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Heilpflanzen- 

porträts aller  
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Das Wort Phytotherapie stammt aus dem Griechischen und bedeutet soviel wie „Heilung 
durch Pflanzen“. Sie findet ihren Ursprung in frühzeitlichen Medizintraditionen, in denen lokale 
Heilpflanzen seit jeher eine große Rolle spielten. Bestens erforscht durch moderne analytische 
Methoden von reproduzierbarer Qualität sind Phytopharmaka heute gefragter denn je und 
aus einem ganzheitlichen Therapiespektrum nicht mehr wegzudenken.

INNOVATIVE PHYTOTHERAPIE  vereint moderne  
Heilkunst mit dem Wissen unserer Vorfahren

Heilpflanzen enthalten bis zu 250 pharmakologisch wirksame Inhaltsstoffe, 
die in ihrer Gesamtheit die medizinische Wirkung der Pflanze ausmachen. 
Diese molekulare Komplexität sollte ein Produkt auf pflanzlicher Basis opti-
malerweise widerspiegeln.

Das patentierte Herstellungsverfahren und der ausschließliche Einsatz  
von frischen Pflanzenteilen für myPhyto® ermöglichen eine maximale  
Wirkstoff-Extraktion, erhalten die Grundeigenschaften der Pflanze und 
optimieren die Bioverfügbarkeit.

WIRKSAME PHYTOTHERAPIE  beruht auf  
der Qualität des verwendeten Pflanzenextrakts 

INDIVIDUELLE PHYTOTHERAPIE  ermöglicht  
patientengerechte Lösungsansätze
Jeder Mensch ist einmalig und so sollte auch eine Therapie individuell auf  
den Menschen abgestimmt sein. Die untereinander kombinierbaren Frischpflanzen- 
Fluidextrakte im myPhyto®-Programm, die individuell nach Rezepturvorschlägen*  
bedarfsgerecht für eine Vielzahl von Indikationen eingesetzt werden können, steigern  
die Praxiskompetenz und sorgen für eine nachhaltige Patientenbindung.

*�Die Rezepturen basieren auf den Erfahrungen und Empfehlungen des IESV (l’Institut Européen des Substances 
Végétales – Europäisches Institut für pflanzliche Substanzen).
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Der Acker-Schachtelhalm enthält einige Wirkstoff e, darunter Flavonoide, die ihm eine diuretische 
Wirkung verleihen. Er wirkt außerdem harnsäuresenkend, antiödematös sowie antioxidativ und 
durch die enthaltene Kieselsäure auch adstringierend, wundheilend und blutstillend.1,2  Bei 
Patienten mit verspäteter Knochen-Konsolidierung kann der Acker-Schachtelhalm die Knochen-
mineralisierung fördern3.

EIGENSCHAFTEN

  Störungen der Knochenmineralisierung 
(z. B. Osteoporose)

  Störungen der Knorpelbildung 
(z. B. Gelenkschmerzen im Wachstum)

  Arthrose

  Primäre und sekundäre Prävention von 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen

  Trophische Störungen der Haut und des 
Bindegewebes (z.B. Schwangerschafts-
streifen, verzögerte Wundheilung)

INDIKATIONEN

Verwendeter Teil: Oberirdische Teile

ACKER-SCHACHTELHALM  
Equisetum arvense L.

BEISPIELKOMBINATION MIT ACKER-SCHACHTELHALM:
+ Schwarze Johannisbeere: Knorpelschutz (Arthrose)

        P f lanze fur 
    Knochen und 
             Knorpel

Bewegungsapparat

Haut

Herz-Kreislauf-System

Überlieferte Anwendung
Im Volksmund ist der Acker-Schachtelhalm auch unter dem Namen Zinnkraut bekannt, da er aufgrund 
seiner rauen Oberfl äche früher zum Putzen von Zinngeschirr verwendet wurde. Traditionell wurde er als 
Diuretikum genutzt – so z. B. von Sebastian Kneipp, der ihn u.a. als Mittel gegen Gicht und Rheuma 
einsetzte.4,5

Botanik
Der Acker-Schachtelhalm ist eine ausdauernde Pfl anze ohne Blüten, Früchte und Samen, die auf der ganzen 
Nordhalbkugel auf feuchten, lehmigen, siliziumhaltigen Böden wächst. Die fruchtbaren, rötlichen und dicken 
Stängel werden bis zu 20 cm hoch. Die unfruchtbaren Stängel werden bis zu 60 cm hoch und sind blassgrün, 
dünn und hohl. Medizinisch verwendet werden nur die unfruchtbaren, oberirdischen Teile.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 12 Jahren. Kontraindiziert bei 
schweren Herz- oder Nierenerkrankungen. Wechselwirkungen mit folgenden Medikamenten sind möglich: 
Diuretika.



Überlieferte Anwendung
In Westafrika wird die Afrikanische Schwarzbohne sowohl als Gemüse gegessen als auch in der tradi-
tionellen Medizin eingesetzt. Die Blätter dienen zur Bekämpfung von Läusen. Wurzel und Stängel werden 
gekaut.

Botanik
In ihrer Ursprungsregion Westafrika ist die Pfl anze ein Gemüse, das in natürlichem Zustand als Schling-
pflanze oder als Strauch wächst. Die Früchte sind geschwungene, eiförmige und große Hülsen, die 
zwischen November und Februar wachsen. Jede Hülse enthält drei bis sieben kräftig grüne bis braune 
Samen.

Anwendungseinschränkungen
Aufgrund mangelnder Daten wird von der Anwendung bei Schwangeren und während der Stillzeit abge-
raten. Nicht anwendbar bei Patienten mit Dünndarmkrebs. Nicht geeignet für Kinder mit Down-Syndrom.

Die Samen der Afrikanischen Schwarzbohne sind besonders reich an 5-HTP (5-Hydroxytryptophan), 
einem Molekül, das die Grundlage für das Hormon Serotonin bildet, welches Stress, Appetit und 
Schlaf reguliert. Entsprechend wirkt die Pfl anze als Antidepressivum1, Migränemittel2 und sätti-
gend3,4. Außerdem verlängert sie die Tiefschlafphasen5 und lindert fi bromyalgiebedingte Schmerzen.

EIGENSCHAFTEN

  Depression aufgrund eines 
Serotoninmangels 

  Einschlaf- und Schlafstörungen

  Essstörungen (Unterernährung, 
Zwangsverhalten …)

  Grundlegende Behandlung von Migräne 
und fi bromyalgiebedingten Schmerzen

INDIKATIONEN

Verwendeter Teil: Samen

AFRIKANISCHE SCHWARZBOHNE  
Griff onia simplicifolia

Zentralnervensystem

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT AFRIKANISCHER SCHWARZBOHNE:
+ Juckbohne: Depressive Verstimmungen 

+ Rosenwurz: Appetitmanagement

        P f lanze gegen 

 Stimmungsschwankungen     

  und  Wesensanderungen

7

Stoff wechsel



Überlieferte Anwendung
Die Artischocke wird seit dem Altertum genutzt und geschätzt; die Blütenstände wegen ihrer gastrono-
mischen, die Blätter wegen ihrer therapeutischen Qualitäten. Ursprünglich war die Artischocke eine wilde 
Distel, durch Zucht und Kreuzungen wurde sie zu der Kulturpfl anze, die wir heute kennen.

Botanik
Die Artischocke ist eine mehrjährige, krautartige Pfl anze mit einem starren, stockartigen Stamm. Sie 
kann bis zu 1,50 m hoch werden. Die Blätter stehen in Rosetten und sind sehr groß. Die blau-violetten 
Blüten stehen in dicken Blütenköpfen und sind von fl eischigen Blättern umhüllt, die als Gemüse ge-
gessen werden. Therapeutisch verwendet werden die Blätter, die sich am Grund des Stängels befi nden.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 12 Jahren. Kontraindiziert 
bei Verstopfung der Gallengänge und bei Allergie gegen Korbblütler. Mögliche Nebenwirkungen bei 
sensiblen Personen sind Übelkeit, Diarrhö und Polyurie. Wechselwirkungen mit folgenden Medikamenten 
sind möglich: Bei gleichzeitiger Gabe von anderen Artischocken-Präparaten kann die Wirksamkeit von 
Antikoagulantien vom Cumarin-Typ (Phenprocoumon, Warfarin) abgeschwächt sein.

Die Artischockenblätter werden zum Schutz der Leber1 eingesetzt und um die Produktion und 
Sekretion der Gallensäure zu beeinfl ussen2.

EIGENSCHAFTEN

 Leberinsuffi  zienz
 Verdauungsbeschwerden, Verstopfung
 Dyspepsie, bei Polymedikation

  Begünstigt die renale Wasseraus-
scheidung bei Übergewicht und 
rheumatischen Erkrankungen

INDIKATIONEN

Verwendeter Teil: Blätter

ARTISCHOCKE  Cynara scolymus L.

BEISPIELKOMBINATION MIT ARTISCHOCKE:
+ Schwarzer Rettich: Leberentgiftung, Verstopfung verursacht durch Galle oder Leber

Verdauungssystem

       P f lanze gegen 

Verdauungsbeschwerden

Stoff wechsel



       P f lanze gegen 

Verdauungsbeschwerden

Überlieferte Anwendung
Baldrian, der unter zahlreichen Synonymen bekannt ist (Katzenkraut, Allheilmittel und seit Kürzerem 
pfl anzliches Valium), wird seit der Antike aufgrund seiner verschiedenen Wirkungen, insbesondere wegen 
seiner beruhigenden und entspannenden Eigenschaften, eingesetzt. Diese Eigenschaften sind sicherlich  
der Grund für seinen offi  ziellen Namen: Der Begriff  Valeriana stammt vom lateinischen „valere“, was so viel 
bedeutet wie „bei guter Gesundheit sein“. Hippokrates und Dioskurides empfahlen ihn bereits im alten 
Griechenland als Mittel gegen Schlafstörungen.

Botanik
Baldrian ist eine krautartige Pfl anze mit einer Wuchshöhe von 1 bis 1,50 m, die in Europa und Asien behei-
matet ist. Sie wächst an schattigen und feuchten Plätzen. Die weißen oder rosafarbenen Blüten bilden eine 
einsamige Frucht mit federartigen Fasern aus. Die gesamte Pfl anze verströmt einen charakteristischen 
Duft, der Katzen anlockt. Zu therapeutischen Zwecken wird die Wurzel verwendet, die im September
bzw. Oktober nach der Blüte geerntet wird.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 12 Jahren. Kontraindiziert bei 
Allergie gegen Baldriangewächse. Kann Übelkeit und Bauchkrämpfe verursachen. Wechselwirkungen mit 
folgenden Medikamenten sind möglich: Anpassung der Dosierung erforderlich bei gleichzeitiger Gabe 
synthetischer Sedativa.

Bewegungsapparat

Klinische Studien mit Baldrian haben gezeigt, dass er die Schlafqualität erhöht und die Einschlafzeit 
verringert1. Die Wurzel zeigt neben den sedativen Eigenschaften1 auch angst- und spannungs-
lösende Wirkungen2. Dadurch kann Baldrian auch zur Behandlung von Muskelverspannungen ein-
gesetzt werden (Schulter, Nacken, Rücken usw.).

INDIKATIONEN

Verwendeter Teil: Wurzeln

BALDRIAN  Valeriana officinalis L.

P f lanze gegen 
  Schlafstorungen

 Einschlafstörungen     Angstzustände   Muskuläre und nervöse Spannungen

Zentralnervensystem

EIGENSCHAFTEN

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT BALDRIAN:
+ Goldmohn: Einschlafstörungen

+ Rosenwurz: Angst mit Verspannungen 79



Verwendeter Teil: Blätter

BÄRENTRAUBE  Arctostaphylos uva-ursi L.

BEISPIELKOMBINATION MIT BÄRENTRAUBE:
+ Steinklee: Blasenschmerzen mit klarem Urin

Den Namen trägt die Bärentraube zu Recht, denn die roten Früchte werden tatsächlich von 
Bären gefressen. Traditionell wird sie zur Therapieunterstützung bei entzündlichen Erkrankungen 
der ableitenden Harnwege eingesetzt. Denn Bärentraubenblätter-Zubereitungen hemmen das 
Bakterienwachstum und zwar speziell im alkalisch (pH 8) reagierenden Urin. Das Maximum der 
antibakteriellen Wirkung wird etwa drei bis vier Stunden nach der Einnahme erreicht.

EIGENSCHAFTEN

INDIKATIONEN
  Leichte entzündliche Infektionen der ableitenden Harnwege und der Blase

Blasen- und 
Harnwegssystem, 
endokrines System; 
Gynäkologie         � P f lanze gegen     

       Blasenentzundungen

Überlieferte Anwendung
Als Heilpfl anze wurden die Blätter der Bärentraube in England bereits seit dem 13. Jahrhundert verwendet. 
Traditionell werden sie als Tee zubereitet. Hierfür wird kaltes Wasser verwendet. Erst nach mehrstündigem 
Durchziehen der fein geschnittenen Bärentraubenblätter wird der Tee nach kurzem Erhitzen abgeseiht. Zur 
„harndesinfi zierenden“ Wirkung des Tees tragen u. a. Hydrochinon, Piceosid und verschiedene polyphenolische 
Gerbstoff e bei. Die Löslichkeit der Inhaltsstoff e im wässrigen Medium Tee ist jedoch gering. Erst mit dem Phyto-
standard-Perkolationsverfahren der myPhyto® Frischpfl anzen-Fluidextrakte werden diese wertvollen Inhalts-
stoff e für den Menschen verfügbar gemacht.

Botanik
Die Bärentraube ist ein immergrüner Zwergstrauch, der zur Familie der Heidekrautgewächse gehört. Die 
Blätter sind derb, verkehrt eiförmig, an der Oberseite glänzend und unterseitig matt. Die Blüten sind in 
Trauben zu drei bis zwölf Blüten angeordnet. Die Früchte sind rote, beerenartige Steinfrüchte. Die Pfl anze 
wächst in Kiefernwäldern und Zwergstrauchheiden in Asien, Nordamerika und Europa.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 18 Jahren. Kontraindiziert bei 
Nierenerkrankungen, Krebserkrankungen des Urogenitalbereichs, Wechselwirkungen mit folgenden Medika-
menten sind möglich: Kann gastrointestinale Nebenwirkungen von Entzündungshemmern verstärken, keine 
gleichzeitige Gabe von harnsäuernden Mitteln (z. B. Vitamin C).



Verwendeter Teil: Oberirdische Teile

BRAUNWURZ  Scrophularia nodosa L.

Mehreren Pfl anzen aus der Scrophularia-Familie werden entzündungshemmende und analgeti-
sche Eigenschaften nachgesagt. Die Inhaltsstoff e der Braunwurz gleichen jenen der Teufelskralle.1,2 
In Frankreich wird der Braunwurz daher traditionell oral in der symptomatischen Behandlung von 
leichten, schmerzhaften Gelenkbeschwerden eingesetzt.3,4 Für diese Wirkung sind vor allem die 
Iridoide, darunter das Harpogosid, verantwortlich. 2,5,6

INDIKATIONEN

7

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT BRAUNWURZ:
+ Weide: Funktionelle Gelenkbeschwerden (subakut)

+ Weide + Mädesüß: Funktionelle Gelenkbeschwerden (subakut mit Gelenkerguss)

EIGENSCHAFTEN

11

Bewegungsapparat

 P f lanze gegen 
Gelenkerkrankungen

Haut

  Funktionelle und arthrotische 
Gelenkerkrankungen 

  Psoriasis

Überlieferte Anwendung
Der lateinische Name der knotigen Braunwurz stammt von „scrofulae“ (Abszess) und „nodosa“, das die 
Knotigkeit des Stängels beschreibt. Sie wird auch Skrophulose-Kraut oder großer Braunwurz genannt. 
Im 16. und 17. Jahrhundert wurde die knotige Braunwurz als Mittel gegen Schwellungen, aber auch bei 
Hautleiden und zur Wundheilung, bei Halskrankheiten oder als harntreibendes Mittel eingesetzt.

Botanik
Die knotige Braunwurz ist eine krautige, ausdauernde Pfl anze von 50 bis 100 cm Höhe mit einem star-
ken, kantigen, aufrechten, knotigen Stängel. Die Blätter sind gegenständig am unteren Grund herzförmig. 
Die grün-braunen Blüten stehen in endständigen Rispen. Die Früchte sind ovale, samenhaltige Kapseln. 
Die Blütezeit ist zwischen Juni und September. Die Pfl anze ist in Europa, Zentralasien und Nordamerika 
heimisch und wächst in Wäldern, an Wegrändern und Schlagfl uren an mäßig nährstoff reichen, feuchten 
Stellen in geringer Höhe. Medizinisch genutzt werden die oberirdischen Teile.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 12 Jahren. Kontraindiziert bei 
schwerer Herzinsuffi  zienz, akuten gastroduodenalen Geschwüren. 
Mögliche medikamentöse Interaktionen: Antiarrhythmika, Warfarin (Antikoagulanz).



Verwendeter Teil: Blätter

BRENNNESSELBLÄTTER  Urtica dioica L.

Brennnesselblätter enthalten Kieselsäure und Mineralsalze, darunter vor allem Calcium- 
und Kalium salze. In den Haaren der Blätter sind biogene Amine wie Histamin und Serotonin 
enthalten.1 

INDIKATIONEN
 Asthenie                     Arthrose, Osteoporose

Überlieferte Anwendung
Der lateinische Name Urtica kommt von „urere“, was so viel bedeutet wie „brennen“ und damit auf die 
Brennhaare der Pfl anze hinweist. Die Griechen verwendeten die Brennnessel, um Husten und Arthritis zu 
behandeln und das Haarwachstum zu stimulieren. 

Botanik
Die Brennnessel ist eine mehrjährige Pfl anze, mit einer Höhe von 30 cm bis 1,50 m. Von Gärtnern eher 
als Unkraut bezeichnet, fi ndet sie sich sehr häufi g rund um Schutt und Gräben. Sie bevorzugt einen 
stickstoff reichen Boden und ist in allen gemäßigten Klimazonen zu fi nden. Die Stängel und Blätter sind 
mit Brennhaaren besetzt. Diese bestehen aus kleinen Röhrchen, an deren unterem Ende mit Ameisen-
säure gefüllte Bläschen sitzen. Bei Berührungen brechen die Spitzen der Brennhaare ab, was eine scharfe 
Bruchstelle hinterlässt, ähnlich einer Kanüle. In die dadurch verletzte Haut wird die histaminreiche Säure 
mit Druck entleert.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 12 Jahren. 
Kontraindiziert bei schweren Herz- oder Nierenerkrankungen.

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT BRENNNESSELBLÄTTERN:
+ Schwarze Johannisbeere: Asthenie im Zusammenhang mit Anämie*

+  Schwarze Johannisbeere + Acker-Schachtelhalm: Störung der Knochen-
mineralisation (Frakturen, Osteoporose)

*in Kombination mit einem Eisen-Supplement zur Behandlung der Anämie

EIGENSCHAFTEN

Bewegungsapparat

           P f lanze fur 

den Bewegungsapparat
Vitalität



           P f lanze fur 

den Bewegungsapparat

Überlieferte Anwendung
Der lateinische Name Urtica kommt von „urere“, was so viel bedeutet wie „brennen“ und damit auf die 
Brennhaare der Pfl anze hinweist. Die Griechen verwendeten die Brennnessel, um Husten und Arthritis 
zu behandeln und das Haarwachstum zu stimulieren. 

Botanik
Die Brennnessel ist eine mehrjährige Pfl anze, mit einer Höhe von 30 cm bis 1,50 m. Von Gärtnern eher 
als Unkraut bezeichnet, fi ndet sie sich sehr häufi g rund um Schutt und Gräben. Sie bevorzugt einen 
stickstoff reichen Boden und ist in allen gemäßigten Klimazonen zu fi nden. Die Wurzeln bilden ein breites,
stark verzweigtes Gefl echt, das als Ausbreitungs- und Überdauerungsorgan dient.

Anwendungseinschränkungen
Kann die Libido verringern sowie leichte Magen-Darm-Beschwerden verursachen. 

Verwendeter Teil:  Wurzel

BRENNNESSELWURZEL  Urtica dioica L.

BEISPIELKOMBINATION MIT BRENNNESSELWURZEL:
+ Gelbwurz: Gutartige Prostatahyperplasie

Die Wurzel der Brennnessel hemmt eine Prostatahyperplasie1 und wirkt entzündungshemmend2. 
Aufgrund dieser Eigenschaften kann die Brennnesselwurzel zur unterstützenden Behandlung 
gutartiger Prostatavergrößerung eingesetzt werden.

EIGENSCHAFTEN

INDIKATIONEN
  Gutartige Prostatahyperplasie mit oder 
ohne Miktionsbeschwerden   

  Pelvines Stauungssyndrom mit oder 
ohne Krampfadern 

  Hyperandrogenismus 

  P f lanze gegen  

Hyperandrogenismus Haut

Blasen- und 
Harnwegssystem, 

endokrines System; 
Gynäkologie

13



Verwendeter Teil: Oberirdische Teile

CARALLUMA  Caralluma adscendens

Caralluma enthält Pregnanglycoside, die die Lipogenese hemmen. Außerdem gehört Caralluma  
zu den antinozizeptiv wirkenden Substanzen. Diese verringern die Sensitivität gegenüber 
Schmerzreizen, was auch die appetitunterdrückenden und hungerstillenden Eigenschaften erklärt. 
Aus diesen Gründen wird Caralluma erfolgreich zum Gewichtsmanagement eingesetzt. Ein herab-
gesetztes Hungergefühl fördert die Compliance und den Erfolg der Therapie des Übergewichts. 

INDIKATIONEN

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT CARALLUMA:
+ Guarana + Rosenwurz: Appetitmanagement für Menschen mit großem Appetit

+  Guarana + Katzenbart: Unterstützung der Gewichtsreduktion durch  
hepatorenale Ausleitung und Lipolyse

EIGENSCHAFTEN

Stoffwechsel

  Unterstützung der Gewichtsreduktion  
bei Übergewicht 

  Für Menschen mit Heißhunger  
und großem Appetit

         P f lanze fur 

 Gewichtsreduktio n 

Überlieferte Anwendung
In den ländlichen Gebieten Indiens diente Caralluma über Jahrhunderte als wichtiges Lebensmittel, das 
roh oder als Beigabe zu Chutneys verzehrt wurde. Naturnahe Stämme nahmen die Pflanze als transpor-
tablen Durstlöscher und einzige Nahrungsquelle mit auf ihre Jagden. Diese hungerstillenden und aus-
dauersteigernden Eigenschaften von Caralluma waren auf tagelangen Jagdzügen von unschätzbarem 
Vorteil. Einige Stämme in Mali und Burkina Faso nutzen auch die antiinflammatorischen Eigenschaften von 
Caralluma, um Entzündungen der Ohren, der Zähne und der Haut zu behandeln.

Botanik
Caralluma ist ein kleiner Strauch von 30 bis 60 cm Höhe. Die dickfleischigen hellgrünen Stängel weisen 
eine starke Verzweigung auf und sind nach oben hin verjüngt. Die Blätter sind nur rudimentär entwickelt. 
Die Blüten zeigen nach unten und sind übelriechend, die Kelchblätter sind spitzwinklig dreieckig. Die 
Blütenkrone ist blassgrün mit rötlichen Punkten, ihre Spitzen sind mit charakteristisch langen braun-roten 
Haaren besetzt. Caralluma kommt in den trockenen Regionen Indiens sowie im trockenen Buschland und 
in flachen Gebirgszügen in Arabien und Nordafrika vor.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 12 Jahren. 



  P f lanze gegen 
     wiederkehrende 

Blasenentzundungen
         P f lanze fur 

 Gewichtsreduktio n Verdauungssystem

Die Cranberry wird zur Vorbeugung wiederkehrender Harnwegsinfekte eingesetzt.1 Sie verhindert 
das Anlagern von E. coli-Bakterien in den Harnwegen. Außerdem senkt die Cranberry den pH-
Wert des Urins, wodurch das Bakterienwachstum eingedämmt wird.2 Da die Pfl anze das Anhaf-
ten von Helicobacter pylori auf der Magenschleimhaut hemmt, wird sie auch in der Behandlung 
von Magenulcera eingesetzt.3  Wirkverantwortlich sind besonders ihre oligomeren Proanthocyanidine.1 

  Vorbeugung von wiederkehrenden 
Blasenentzündungen (durch E. coli)

  Vorbeugung wiederkehrender Magen-
geschwüre durch Helicobacter pylori 

INDIKATIONEN

Verwendeter Teil:  Früchte

CRANBERRY  Vaccinium macrocarpon Aiton

EIGENSCHAFTEN

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT CRANBERRY:
+ Habichtskraut: Vorbeugung von wiederkehrenden Blasenentzündungen

+ Süßholz: Vorbeugung wiederkehrender Magengeschwüre durch Helicobacter pylori

Blasen- und 
Harnwegssystem, 

endokrines System; 
Gynäkologie
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Überlieferte Anwendung
Bereits die Ureinwohner des amerikanischen Kontinents schätzten die roten Beeren als Nahrungs- und 
Heilmittel. Besonders die antimikrobiellen Eigenschaften fanden breite Anwendung.3 Noch heute ist 
die Cranberry ein traditioneller Bestandteil des Thanksgiving-Menüs der Amerikaner. In der Mitte des 
19. Jahrhunderts begannen deutsche Ärzte, die Cranberry zur Behandlung von Harnwegsinfekten zu nutzen.

Botanik
Die ursprüngliche Heimat des immergrünen Zwergstrauchs sind die Hochmoore des östlichen Nordamerikas. 
Die Pfl anze bevorzugt einen sehr sauren, feuchten und sandigen Boden und wird höchstens 20 cm hoch. Sie 
breitet sich strauchartig kriechend mit bis zu 2 m langen Sprossen am Boden aus. Die Blätter sind länglich 
eiförmig und glänzen an der Oberseite. Die Blüten sind 4-zählig und die rosa-weißen Kronblätter nach oben 
geschlagen. Die reifen roten Beeren sind 11 bis 14 mm groß und durch Lufteinschlüsse leicht schwimm-
fähig.1

Anwendungseinschränkungen
Kontraindiziert bei Hyperurikämie (VB), Gallen- oder Nierensteinen (VB), Diabetes (VB: Aufgrund des in den 
Früchten enthaltenen Fruchtzuckers). Wechselwirkungen mit folgenden Medikamenten sind möglich: 
Warfarin (Antikoagulanz, VB).



Überlieferte Anwendung
Der Name Desmodium stammt vom griechischen Wort „desmos“, was so viel bedeutet wie „Verbin-
dung“ oder auch „Bündel“, in Anspielung auf die Staubgefäße, die sich an ihren Enden zu einer Röhre 
verbinden. Der andere Teil des Namens, „adscendens“, bezeichnet die Eigenschaften der oberirdischen 
Pfl anzenteile, die sich an den Stämmen der Ölpalme emporschlängeln. Als Heilpfl anze ist Desmodium in 
sämtlichen tropischen und subtropischen Regionen Amerikas, Afrikas und Indiens bekannt, wo sie in der 
traditionellen Heilkunst intensiv zum Einsatz kommt, z. B. zur Entgiftung und Blutreinigung.

Botanik
Desmodium ist eine krautartige Pflanze, die feuchte und schattige Plätze im tropischen oder sub-
tropischen Klima Amerikas, Afrikas und Indiens bevorzugt. Ihre schmalen, mit feinen Härchen bedeckten 
Stängel sind lang und gerade. Die alternierenden Blätter bestehen aus drei tropfenförmigen Blättchen. 
Das Mittelblatt ist stärker ausgeprägt als die beiden seitlichen Blättchen. Die kleinen Blüten sind weiß-
hellviolett.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 12 Jahren.

Verdauungssystem

Die Einnahme von Desmodium lindert Entzündungen der Leber, was die Pfl anze zum idealen 
Heilmittel für den Schutz dieses Organs macht. Sie wird bei Einnahme von hepatotoxischen 
Produkten empfohlen1,2, ebenso bei viraler Hepatitis oder medikamentöser Hepatitis3 und 
weist zudem allergiehemmende Eigenschaften auf.

 Schutz der Leber, Chemotherapie     Virale Hepatitis         Lebensmittelallergien
INDIKATIONEN

Verwendeter Teil:  Blätter

DESMODIUM  Desmodium adscendens sw. (DC)

EIGENSCHAFTEN

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT DESMODIUM:
+ Schwarzer Rettich + Mariendistel: Leberschutz (Alkohol)

+ Süßholz + Mariendistel: Leberschutz (bei erhöhten Transaminasewerten)

       P f lanze fur 
Leberschutz



+ Juckbohne: Altersbedingter Androgenmangel; Azoospermie

+ Frauenmantel: Menstruationszyklen ohne Eisprung

Überlieferte Anwendung
Besonders in Osteuropa wurde der Erd-Burzeldorn als Sexualtonikum und zur Leistungssteigerung im 
Kraftsport eingesetzt. Über eine erhöhte Ausschüttung des luteinisierenden Hormons soll eine natürliche 
Steigerung des Testosteronspiegels erfolgen, was zu vermehrtem Muskelaufbau und einer Steigerung der 
Libido führen soll. In der ayurvedischen Medizin ist die Pfl anze auch wegen ihrer harntreibenden Wirkung 
bekannt.

Botanik
Der Erd-Burzeldorn ist eine niederliegende, behaarte Pfl anze mit gegenständigen, ungleich großen Blättern,
die schief eiförmig sind. Die Blüten weisen fünf strahlend gelbe Kronblätter auf. Die Frucht zeigt  fünf 
sternförmig angeordnete Teilfrüchte mit zwei kräftigen, dornigen Auswüchsen an den Seiten. Besonders
auf sandigem Boden, an Wegrändern und im Brachland im Mittelmeergebiet und Südosteuropa 
gedeiht der Erd-Burzeldorn. Weltweit wurde er in wärmere Gebiete verschleppt und kann somit auch in 
weiteren Regionen vorkommen.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 12 Jahren. Kontraindiziert bei 
hormonabhängigem Karzinom (z. B. Prostatakrebs). Kann die Photosensibilität erhöhen.

Verwendeter Teil: Oberirdische Teile

ERD-BURZELDORN  Tribulus terrestris L.

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT ERD-BURZELDORN:

Die im Erd-Burzeldorn enthaltenen Steroidsaponine stimulieren vermehrt die Sekretion der 
Androgene, was zu einer gesteigerten Libido führt. Der Erd-Burzeldorn gilt als natürliches 
Aphrodisiakum, das in der traditionellen Medizin verschiedener Kulturen bereits seit 
Jahrhunderten zur Behandlung von Sexualstörungen genutzt wurde.

INDIKATIONEN

EIGENSCHAFTEN
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 P f lanze fur 
     die Libido

Blasen- und Harnwegs-
system, endokrines 

System; Gynäkologie

 Zur Steigerung der Libido                                  Behandlung von Sexualstörungen



Überlieferte Anwendung
Der Name Fumaria stammt vom lateinischen „fumus terre“ und bedeutet so viel wie „rauchende Erde“. 
So bestand einerseits die Meinung, wegen seines gräulichen, „dampfartigen“ Laubs müsse er aus den 
Dämpfen der Erde stammen. Andererseits kann der Name auch daher kommen, dass der Saft der Pfl anze 
die Augen wie Rauch zu Tränen reizt. Sein alter Name „Erdgalle“ weist auf ein therapeutisches Einsatzge-
biet hin.

Botanik
Der Erdrauch ist eine einjährige Krautpfl anze von ca. 50 cm Höhe. Der oft liegende Stiel trägt tief geteilte 
Blätter von gräulich-grüner Farbe. Die rosa-violetten, zygomorphen Blüten bilden einen Sporn und wachsen
in Trauben. Die Pfl anze wächst am Feldrand, auf unbebauten Feldern und in Weinbergen in Europa und 
Asien. Medizinisch verwendet werden die blühenden, oberirdischen Teile.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 18 Jahren. Kontraindiziert bei 
Verstopfung der Gallengänge, Gallensteinen, Lebererkrankungen.

Verwendeter Teil: Oberirdische Teile der blühenden Pfl anze

ERDRAUCH  Fumaria offi  cinalis L.

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT ERDRAUCH:
+ Melisse: Übelkeit mit Krämpfen 

+ Gelbwurz: Prävention der Gallensteinbildung

Erdrauch wird traditionell in vielen Ländern verwendet, um Hautkrankheiten zu heilen (Dermatitis,
Ekzeme, Psoriasis)1,2. Die Wirkung ist auf die Fumarsäure zurückzuführen3,4 und auf die anti-
histamine Wirkung5 des Protopins, dem wichtigsten Alkaloid der Fumariaceae. Erdrauch wirkt 
außerdem antiinfektiös und bakterizid6.

EIGENSCHAFTEN

INDIKATIONEN
 Ekzeme, Psoriasis   Verdauungsstörungen 

  Gallensteine 

     P f lanze gegen 

Hautbeschwerden

Haut

Verdauungssystem

Verwendeter Teil: Oberirdische Teile



     P f lanze gegen 

Hautbeschwerden

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT FRAUENMANTEL:
+  Süßholz: Vorbeugung wiederkehrender Candidosen (vaginal)

+  Mönchspfeff er: Fibrom; Prämenstruelles Syndrom (mit Mastodynie)

Überlieferte Anwendung
Traditionell angewendet werden die Extrakte des Frauenmantels nicht nur bei Frauenleiden und Darm-
katarrhen, sondern auch als Gurgelwasser bei Entzündungen im Mund und Rachenraum.1,2

Botanik
Tatsächlich erinnern die gefältelten Blätter an einen Frauenmantel. Die mehrjährige Pfl anze ist auf Wiesen, 
in Gebüschen und an Bachufern in ganz Europa heimisch. Sie hat kleine, gelbgrüne, geknäulte und ver-
zweigte Blütenstände. Die Blätter sind auff ällig gefaltet und weisen einen gesägt-gezähnten Rand auf. Die 
Stängel und die Blattunterseiten sind leicht behaart.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet während der Stillzeit. Es sind seltene Fälle von Verstopfung durch die adstringierenden
Eigenschaften der Pfl anze bekannt.

Verwendeter Teil: Oberirdische Teile

FRAUENMANTEL  Alchemilla vulgaris L.

Bekannt ist der Frauenmantel seit jeher zur Behandlung verschiedener Frauenleiden wie z. B.
Schmerzen während der Periode, Ausfl uss und Wechseljahresbeschwerden.1,2 Durch die 
krampfl ösenden und adstringierenden Eigenschaften der enthaltenen Gerbstoff e kann die Pfl anze 
außerdem bei leichten, akuten Durchfallerkrankungen bei Schulkindern und Erwachsenen1 und 
weiteren gastrointestinalen Beschwerden helfen2.

INDIKATIONEN
  Schmerzen während der Periode

 Ausfl uss (vaginal)

  Wechseljahresbeschwerden

  Leichte, akute Durchfallerkrankungen 
(Schulkinder und Erwachsene)

EIGENSCHAFTEN

    P f lanze gegen

          Frauenleiden
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Blasen- und 
Harnwegssystem, 

endokrines System; 
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Verdauungssystem



BEISPIELKOMBINATION MIT GELBEM ENZIAN:
+ Melisse: Appetitverlust

Überlieferte Anwendung
Der Enzian ist traditionell – nicht zuletzt auch als Enzianschnaps – in allen Gebirgsregionen und weit darüber
hinaus bei Verdauungsbeschwerden beliebt.2 Die Volksheilkunde nutzte die Wurzel früher auch gegen 
Fieber und bei Wurmbefall. Als Bestandteil von Tonika nutzte man ihre allgemein kräftigende Wirkung.3

Botanik
Der medizinisch verwendete Enzian darf nicht mit den schön blau blühenden Enziangewächsen unserer 
Gebirge verwechselt werden. Bei Gentiana lutea handelt es sich um eine viel größere, robustere Pfl anze 
mit kräftigem Wurzelstock, deren Blüten gelb sind (lat. luteus = gelb).2

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 18 Jahren. Kontraindiziert bei 
Magen-Darm-Geschwüren.

Verwendeter Teil: Wurzeln

GELBER ENZIAN  Gentiana lutea L.

Der Enzian enthält Bitterstoff e (Amarogentin, Gentiopicrosid) sowie die süßlich schmeckende 
Gentiobiose.1 Er hat einen Bitterwert von 1 : 20.000, d. h., er schmeckt noch in einer Verdün-
nung von 1 : 20.000 bitter und übertriff t diesbezüglich alle heimischen Bitterstoff drogen. Er wird 
daher auch als reines Amarum bezeichnet. Da in der Enzianwurzel kein Gerbstoff  enthalten ist, 
entfällt jede adstringierende und magenreizende Wirkung; die tonische Bitterstoff wirkung kommt 
isoliert zur Geltung.2

INDIKATIONEN
  Anregung von Speichelfl uss und Magensaft

 Appetitverlust

  Depressive Verstimmung 
mit Appetitverlust

EIGENSCHAFTEN

        P f lanze gegen

Verdauungsbeschwerden
Verdauungssystem

Stoff wechsel

Verwendeter Teil: Rhizom



Überlieferte Anwendung
Vor allem in Asien, wo die Gelbwurz seit Jahrtausenden bekannt ist, wird sie nicht nur als Gewürz, 
sondern auch als Heilpfl anze verwendet. Das Wurzelpulver ist zusammen mit Koriander, Zimt, Cayenne-
pfeff er, Nelke, Muskat und Ingwer ein Bestandteil von „Curry“. Curcumin ist ein in der Lebensmittel-
herstellung sehr beliebter Farbstoff  (Senf, Käsesorten, Konditoreierzeugnisse).

Botanik
Gelbwurz ist eine krautige, ausdauernde Pfl anze. Aus den gelben, stark verzweigten Rhizomen wachsen 
an Halmen sehr große, länglich zugespitzte Blätter. Die Blüten bestehen aus drei miteinander verschmol-
zenen Kelchblättern mit großen, weiß-grünlichen bis purpurfarbenen Blütenblättern. In Indien heimisch, 
verträgt die Pfl anze keinen Frost und gedeiht nur in tropischem Klima (tropisches Asien, Afrika und An-
tillen). Die Ernte des Wurzelstockes erfolgt nach dem Verwelken der Blätter, also acht bis zehn Monate 
nach dem Anbau. Medizinisch verwendet wird das Rhizom.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 18 Jahren. Kontraindiziert bei 
Verstopfung der Gallengänge, Gallenerkrankungen oder Erkrankungen der Leber.

Gelbwurz ist entzündungshemmend und kann außerdem durch seine antioxidativen Eigenschaften 
kardiovaskuläre1,2,3 und leberschützende4 Wirkungen entfalten. Aufgrund der cholagogenen 
Eigenschaften von Gelbwurz ist die Anwendung bei dyspeptischen Beschwerden üblich – speziell 
bei Völlegefühl nach den Mahlzeiten und vermehrtem Meteorismus.5

  Verdauungsstörungen gastrischen,   
hepatischen, pankreatisch-exokrinen  
oder intestinalen Ursprungs

 Gastritis, gastroduodenale Ulcera

 Entzündliche Arthrose und entzündliches 
 Rheuma

INDIKATIONEN

Verwendeter Teil: Rhizom

GELBWURZ  Curcuma longa L.

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT GELBWURZ:
+ Melisse + Artischocke: Verdauungsstörungen

+ Süßholz: Darmentzündung

EIGENSCHAFTEN

  P f lanze gegen 

     Entzundungen im 

 Verdauungstrakt Verdauungssystem

Herz-Kreislauf-System

Bewegungsapparat

21



Überlieferte Anwendung
Die chinesische Heilkunst kann die Verwendung von Ginkgoblättern bereits 2.700 Jahre vor unserer Zeit-
rechnung belegen. Die Bäume galten als heilig und wurden in der Nähe von Tempeln angepfl anzt (Tempel-
baum). Ginkgo zeigt sich erstaunlich resistent gegen externe Störungen (Kälte, Trockenheit, Bakterien, Viren, 
Pilzbefall usw.). Die Pfl anze hat zahlreiche geologische und klimatische Katastrophen überstanden.

Botanik
Ginkgo biloba ist der älteste Baum der Welt und ein sog. „lebendes Fossil“. Er wuchs bereits vor ca. 300 
Millionen Jahren auf der Erde und hat sich seither nicht verändert. Seine charakteristischen Blätter sind 
fächerförmig und haben parallel angeordnete Blattnerven. In der Mitte ist das Blatt mehr oder weniger tief 
eingeschnitten und dadurch zweilappig (biloba), was zu einer herzähnlichen Form führt. Ginkgo biloba gilt 
u.a. deshalb schon seit Goethe als Symbol der Liebe.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Bluterpatienten. Die Einnahme von Ginkgo muss mindestens drei Tage vor einem 
chirurgischen Eingriff  ausgesetzt werden. Wechselwirkungen mit folgenden Medikamenten sind möglich: 
Blutgerinnungshemmer.

Verwendeter Teil:  Blätter

GINKGO  Ginkgo biloba L.

BEISPIELKOMBINATION MIT GINKGO:
+ Ginseng + Juckbohne: Gedächtnisstörungen (> 50 Jahre)

Ginkgo ist eine der wenigen Pfl anzen, die Kreislaufprobleme sowohl arterieller als auch 
venöser Ursache bekämpfen. Ihre Wirkung ist bei verschiedenen Indikationen belegt, 
z. B. bei Veneninsuffi  zienz oder Durchblutungsstörungen im Gehirn1,2. Studien haben 
überdies eine nervenschützende Wirkung gezeigt.

INDIKATIONEN
 Durchblutungsstörungen im Gehirn

 Geistige Schwäche bei älteren Personen
 Schwindel, Ohrgeräusche

 Beginnende Gedächtnislücken

EIGENSCHAFTEN

Vitalität

Herz-Kreislauf-System  P f lanze fur 
     (Gehirn-)
 Durchblutung

Haut



Überlieferte Anwendung
Der Ginseng ist eine mystische Pfl anze des Fernen Ostens und seit 2.000 Jahren Teil der chinesischen 
Pharmakopoe. Er wird in der traditionellen chinesischen Medizin als Stärkungsmittel „Tonikum der 
Lebensenergie Qi“ und als Herz-Stimulans eingesetzt. Seine Berühmtheit verdankt der Ginseng seiner 
Wurzel, deren Form an einen menschlichen Körper erinnert. Das Wort „Gin“ bedeutet „Essenz der Erde 
mit menschlicher Form“, „seng“ bezeichnet die Wurzel, die als Tonikum verwendet wird.

Botanik
Der Ginseng ist eine ausdauernde, krautige Pfl anze von 30 bis 50 cm Wuchshöhe mit großer, knolliger 
Wurzel. Die Blätter sind aus fünf gezähnten, an der Unterseite behaarten Teilblättern zusammengesetzt. 
Die Blüten sind klein und weiß und sitzen in endständigen Dolden, die Früchte sind hellrote Beeren. Der 
Ginseng wächst wild in den gebirgigen Wäldern Ostasiens. Er wird hauptsächlich auf der koreanischen 
Halbinsel und im Nordosten Chinas kultiviert.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 18 Jahren. Wechselwirkungen mit 
folgenden Medikamenten sind möglich: Ginsengzubereitungen können den Blutzuckerspiegel beeinfl ussen, 
Wechselwirkungen mit Arzneimitteln zur Behandlung von Diabetes mellitus sind möglich (Blutzuckerkontrolle).

Die Ginsengwurzel trägt zu einer Verbesserung der physischen und geistigen Fähigkeiten bei1,2. 
Die optimale Wirkstoff -Konzentration fi ndet sich in den Wurzeln von fünf- bis siebenjährigen 
Pfl anzen. Ginseng enthält eine Fülle von Wirkstoff en, deren reichhaltiges Profi l von der Anbauzeit 
beeinfl usst wird.

  Nachlassende physische und
intellektuelle Leistungsfähigkeit 

  Beginnender Gedächtnisverlust 
bei älteren Personen 

  Mentale Überforderung 
und Ermüdung bei Erwachsenen 

  Rekonvaleszenz (Krankheitsfolgen, 
Traumata, chirurgische Eingriff e)

INDIKATIONEN

Verwendeter Teil: Wurzeln

GINSENG  Panax ginseng C. A. Meyer

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT GINSENG:
+  Schwarze Johannisbeere: 

Erholung nach Infekten
+  Ginkgo + Juckbohne: 

Gedächtnisstörungen (> 50 Jahre)

EIGENSCHAFTEN

Vitalität
P f lanze gegen
      korperliche und 

geistige Erschopfung

Herz-Kreislauf-System
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Zentralnervensystem



Überlieferte Anwendung
Der Goldmohn wird auch Kalifornischer Mohn genannt, weil er von der Westküste der Vereinigten Staaten 
stammt. Die Indianer genossen seine Blätter als Gemüse, sie kochten oder grillten sie auf heißen 
Steinen. Die Blätter wurden auch gegen Koliken oder Zahnschmerzen verwendet. In Europa wurde der 
Goldmohn durch J. F. G. Eschscholtz, von dem auch der Name Eschscholtzia stammt, als Zierpfl anze 
eingeführt.

Botanik
Der Goldmohn ist eine hübsche, einjährige Pflanze. Er formt einen kleinen Busch von ungefähr 
30 cm Höhe mit orangegelben bis goldfarbenen Blüten. Beim Aufblühen werden die grünen Kelchblätter, 
welche die Knospe umschließen, als Ganzes nach oben abgestreift. Dies führt dazu, dass auf der noch 
zusammengefalteten Blüte ein kleines Zipfelmützchen sitzt. Daher stammt auch der deutsche Name 
„Schlafmützchen“. Der Goldmohn wächst auf allen Böden, selbst kalkhaltigen, und blüht von Mai bis 
September.

Anwendungseinschränkungen
Aufgrund mangelnder Erfahrung bei Schwangeren und während der Stillzeit nicht empfohlen. Wechsel-
wirkungen mit folgenden Medikamenten sind möglich: Behandlung mit Antidepressiva (MAOI, SSRI), 
blutdrucksenkende Medikamente.

Verwendeter Teil: Oberirdische Teile der blühenden Pfl anze

GOLDMOHN  Eschscholtzia californica Cham.

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT GOLDMOHN:
+ Baldrian: Einschlafstörungen

+ Hopfen: Schlafl osigkeit bei klimakterischen Beschwerden

Goldmohn enthält Alkaloide, die die Schlafqualität verbessern.1 Er wird daher traditionell zur 
symptomatischen Behandlung nervlicher Beschwerden bei Erwachsenen und Kindern verwendet, 
insbesondere bei leichten Schlafstörungen durch Nervosität, Erregung und/oder Angst.

INDIKATIONEN
 Einschlafschwierigkeiten

 Nächtliches Aufwachen

 Schlafstörungen, 
 Albträume, Schlafl osigkeit

Zentralnervensystem

EIGENSCHAFTEN

        P f lanze gegen 

Schlaf losigkeit und fur     

  er holsamen Schlaf



Überlieferte Anwendung
Der Name der Pfl anze leitet sich vom Namen des Volkes der Guarani im Amazonasgebiet ab, das die 
Guarana in entbehrungsreichen Zeiten zur Linderung des Hungergefühls einnahm. Die Ureinwohner 
entdeckten als Erste die physiologischen und medizinischen Wirkungen der Pfl anze. Aufgrund seiner 
anregenden Wirkung wird Guarana heute in zahlreichen Energydrinks eingesetzt.

Botanik
Guarana stammt ursprünglich aus dem brasilianischen Amazonasgebiet und wächst als kletternde 
Strauchpfl anze, die eine Höhe zwischen 2 und 3 m erreicht. Die Früchte haben eine dunkelrote bis orange–
gelbe Färbung. Sie sind teilweise off en, so dass ein bis drei dunkelbraune Kerne zum Vorschein kommen.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 18 Jahren. Kontraindiziert bei 
Schlafstörungen, unbehandelten Herz-Rhythmus-Störungen, starkem arteriellen Bluthochdruck, Magen- 
oder Zwölffi  ngerdarmgeschwüren und Hyperparathyreoidismus. Wechselwirkungen mit folgenden Medi-
kamenten sind möglich: MAO-Hemmer, Amiodarone, Sympathomimetika (VB), Ephedrin (KI).

Die Guarana-Samen wirken körperlich und geistig stimulierend1,2 und regulieren das Sättigungs-
gefühl3. Guarana wird zudem traditionell zur Unterstützung bei Fastenkuren4 (fettlösende Wirkung 
des Koff eins) und wegen seiner blutzuckersenkenden Wirkung verwendet5.

  Verbesserung des körperlichen und geis-
tigen Leistungsvermögens 

  Stimulierende Wirkung auf das 
Gedächtnis

  Begleitmittel bei Gewichtsreduktion (Sätti-
gungsgefühl, Blutzuckerspiegel, Fettlöser)

  Hypotonie

INDIKATIONEN

Verwendeter Teil: Samen

GUARANA  Paullinia cupana Kunth

BEISPIELKOMBINATION MIT GUARANA:
+  Rosenwurz: Punktuelle und schwankende Müdigkeit (körperlich und/oder stressbedingt), 

Stressbewältigung und Unterdrückung des Hungergefühls im Rahmen einer Fastenkur.

Stoff wechsel

Vitalität

EIGENSCHAFTEN

      P f lanze fur 

      korperliche und 

geistige Stimulation
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BEISPIELKOMBINATIONEN MIT HABICHTSKRAUT:
+ Cranberry: Vorbeugung von wiederkehrenden Blasenentzündungen

+  Katzenbart: Unzureichende Harnausscheidung, Unterstützung der Gewichtsreduktion 
(Wasseransammlung (Ödeme))

Das Habichtskraut fördert die renale Ausscheidung, ohne das Nierengewebe zu reizen. Zusätzlich 
hemmt es das Wachstum von Bakterien, wie Brucella abortus und melitensis, Staphylococcus 
aureus und Escherichia coli. Traditionell wird die Pfl anze aufgrund ihrer schleimlösenden Wirkung 
verwendet.

  Vorbeugung von Blasenentzündungen 
(Ursache: E. coli-Bakterien)

  Wassereinlagerungen

  Abnehmwunsch, Entgiftung

  Chronische Durchfälle

INDIKATIONEN

Verwendeter Teil: Ganze Pfl anze

HABICHTSKRAUT  Hieracium pilosella L.

EIGENSCHAFTEN

Verdauungssystem

Stoff wechsel      P f lanze  fur
  Ausleitung und 
 Gewichtsabnahme

Blasen- und 
Harnwegssystem, 
endokrines System; 
Gynäkologie

Überlieferte Anwendung
In der Antike wurde der Pfl anze die Fähigkeit zugeschrieben, die Sehkraft zu stärken, sodass man so 
scharf sehen könne wie ein Habicht. Daher auch der Name „Habichtskraut“. Schon im 12. Jahrhundert 
wurde sie in traditionellen Arzneibüchen als „Tonikum des Herzens“ und harnausleitend beschrieben.

Botanik
Die ausdauernde, krautige Pfl anze hat leuchtend gelbe Blüten und einen graufi lzigen, blattlosen Stängel. 
Die Blätter bilden eine Grundrosette und sind mit langen, weißen Haaren bedeckt. Die Pfl anze kommt in 
gemäßigten Regionen vor und wächst meist auf nährstoff armen und kalkhaltigen Böden. Geerntet wird 
sie während der Blütezeit im Sommer.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 18 Jahren. Kontraindiziert bei 
Zuständen bzw. Erkrankungen, bei denen reduzierte Flüssigkeitsaufnahme angezeigt ist, z. B. schwere 
Herz- und Nierenerkrankungen.



     P f lanze  fur
  Ausleitung und 
 Gewichtsabnahme

Verwendeter Teil: Samen

HAFER  Avena sativa L.

BEISPIELKOMBINATION MIT HAFER:
+  Schwarze Johannisbeere: Asthenie im Zusammenhang mit 

subklinischer Schilddrüsenunterfunktion*

*In Kombination mit einem Eisen-, Jod- oder Selen-Supplement

Für die natürliche Therapie von Durchfallerkrankungen und Magen-Darm-Entzündungen ist 
Hafer seit Jahrhunderten bekannt. Zubereitungen aus Hafer haben sich u.a. in der begleitenden 
Therapie zur Senkung der Cholesterinwerte bewährt. Diese Wirkung wird den enthaltenen löslichen 
Polysacchariden, davon u.a. Beta-Glucane und Arabinoxylane, zugeschrieben.

EIGENSCHAFTEN

INDIKATIONEN
  Durchfallerkrankungen   Magen-Darm-Entzündungen
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    P f lanze fur 
Kraft und gesunde 

        Verdauung

Vitalität

Überlieferte Anwendung
Bereits im 16. Jahrhundert wusste man um die stopfende Wirkung des Hafers. Seitdem haben sich 
Haferfl ocken als Schleimzubereitung in der begleitenden Behandlung von Diarrhö und Magen-Darm-
Entzündungen bewährt. Auch Haferstroh wird noch heute genutzt: Als Bad aufbereitet und bei rheuma-
tischen Erkrankungen und Hautleiden.

Botanik
Hafer gehört zur Familie der Süßgräser und wächst in Büscheln oder einzelnen Halmen, die 20 bis 150 cm 
hoch werden und unverzweigt sind. Die verschieden großen, spindelförmigen Körner sitzen in kleinen 
Ährchen, die an verzweigten, etwa 15 bis 30 cm langen Rispen hängen. Die meist zweiblütigen Ährchen 
sind zwittrig. Die Deckspelze der oberen Blüten ist kahl und an der Spitze 2-zähnig. In gemäßigten Breiten 
gedeiht der feuchtigkeitsliebende Hafer besonders auf stickstoff reichen Böden und an Weg- und Straßen-
rändern von der Ebene bis in Gebirgslagen.

Anwendungseinschränkungen
Vorsicht ist geboten bei Zöliakie, da Daten zum Proteingehalt nicht vorliegen.



Überlieferte Anwendung
Die lateinische Bezeichnung Sambucus bezieht sich auf kleine Flöten (Sambucae), welche die griechischen 
Hirten aus dem weichen Holz des Holunders schnitzten. Die Griechen empfahlen Holunder bei Katarrh 
und übermäßigem Schleim. In Europa schätzt man den Holunder für seine diuretische und antiinfl amma-
torische Wirkung. Blüten und Früchte werden seit Langem für die Herstellung von Getränken verwendet, 
die zur Reinigung des Organismus von im Winter angesammelten Giften dienen.

Botanik
Der Holunder ist ein Strauch, dessen Stammhöhe 6 m nicht übersteigt und dessen Zweige durch ein 
dickes weißes Mark gekennzeichnet sind. Die gefi ederten sommergrünen Blätter bestehen aus fünf bis 
sieben Fiederblättchen, die Blüten sind klein, duftend und in Doldentrauben angeordnet. Die Frucht ist 
eine runde schwarze Beere.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet während der Stillzeit. Wirkt in seltenen Fällen abführend.

Verwendeter Teil:  Beeren

HOLUNDER  Sambucus nigra L.

     P f lanze gegen 

 Rhinopharyngitis

Die Beeren des Holunders haben entzündungshemmende1, antioxidative2 und antivirale Eigen-
schaften. Holunder ist besonders wirksam gegen das Infl uenza- und das Herpes-Virus. Das Ein-
dringen der Viren in die Zellen wird verhindert und die Zellen so vor der Infektion3,4,5,6 geschützt.

INDIKATIONEN
  Zur Vorbeugung und Behandlung von
Virus-Infektionen (wie Grippe und Herpes)

  Zur primären und sekundären Vorbeugung 
von kardiovaskulären Erkrankungen

  Zur Vorbeugung von sekundären Schäden 
eines nicht insulinpfl ichtigen Diabetes

  Reizdarmsyndrom

Immunsystem, HNO

BEISPIELKOMBINATION MIT HOLUNDER:
+  Sonnenhut: Virale Infektionen bei Kindern (Bronchitis, Mittelohrentzündung, Grippe, …)

EIGENSCHAFTEN



     P f lanze gegen 

 Rhinopharyngitis

Überlieferte Anwendung
Bereits im 10. Jahrhundert war der Hopfen bei arabischen Ärzten für seine medizinischen Eigenschaften, 
vor allem seine schlaff ördernde Wirkung, bekannt.3 Im frühen Mittelalter wurde er vor allem als harntrei-
bend, blutreinigend und menstruationsfördernd beschrieben.2

Botanik
Der Hopfen ist eine ausdauernde Kletterpfl anze, die sich wild in Erlenbrüchen, an Flußufern und in feuchten
Gebüschen fi ndet. Er wird in fast allen Ländern der Welt angebaut, vor allem zur Gewinnung von Hopfen-
bitter für die Bierbrauerei.2

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 12 Jahren. Kontraindiziert bei 
hormonabhängigen Tumoren.

Hopfen besitzt sedative und damit schlaff ördernde Wirkungen, die insbesondere dem Inhaltsstoff  
2-Methyl-3-Butenol zugeschrieben werden.1 Zudem soll er eine spezifi sch dämpfende Wirkung 
auf sexuelle Erregungszustände besitzen.2

  Einschlafstörungen

  Sexuelle Neurosen

  Pollutionen

  Ejaculatio praecox

INDIKATIONEN

Verwendeter Teil: Weibliche Fruchtstände

HOPFEN  Humulus lupulus L. 

BEISPIELKOMBINATION MIT HOPFEN:
+ Goldmohn: Schlafl osigkeit bei klimakterischen Beschwerden

EIGENSCHAFTEN

Zentralnervensystem

Blasen- und 
Harnwegssystem, 

endokrines System; 
Gynäkologie

 P f lanze gegen 
   Schlafstorungen
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Haut



Verwendeter Teil: Blühende Stängelspitzen   

JOHANNISKRAUT  Hypericum perforatum L.

     P f lanze gegen 

      Depressionen

Die große und bekannte Heilpfl anze Johanniskraut wird heute v.a. zur Behandlung von leichten 
depressiven Störungen eingesetzt. Mehrere Inhaltsstoff e sind synergistisch für diese Wirkung 
verantwortlich. Im Mittelpunkt steht das Hyperforin, das die neuronale Wiederaufnahme von 
Serotonin, Dopamin und Noradrenalin hemmen kann. Auch etliche Flavonoide tragen zu dieser 
Wirkung bei1. 

INDIKATIONEN
  Leichte bis mittelschwere vorübergehende 

Depressionen (durch Dopaminmangel, 
durch Serotoninmangel, mit Appetitverlust)

  Postnatale Depression

  Unterstützende Behandlung nervöser 
Unruhe

  Schlafstörungen

  Durchfallerkrankungen

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT JOHANNISKRAUT:
+  Juckbohne: Erschöpfung; Leichte Depressionen durch Dopaminmangel

+  Afrikanische Schwarzbohne: Leichte Depressionen durch Serotoninmangel

EIGENSCHAFTEN

Zentralnervensystem

Vitalität

Überlieferte Anwendung
Bereits um 800 n. Chr. wird das Johanniskraut im Lorscher Arzneibuch erwähnt und dort gegen die „Melan-
cholie“ empfohlen. Aufgrund der Gerbstoff e wird es traditionell auch bei Durchfallerkrankungen verwendet. 

Botanik
Johanniskraut ist eine aufrechte Pfl anze mit zwei Längsleisten am Stängel. Die Blätter sind länglich bis 
eiförmig und durchscheinend getüpfelt. Der trugdoldige Blütenstand erstrahlt von Juni bis August mit 
gelben, am Rand schwarz punktierten Kronblättern. Sie wächst in ganz Europa und Asien an Wald- und 
Straßenrändern, auf Mager- und Trockenrasen sowie Heiden.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 18 Jahren. Kontraindiziert bei  
bipolaren Störungen. Wechselwirkungen mit folgenden Medikamenten sind möglich: Immunsuppressiva 
(Cyclosporine), antiretrovirale Mittel, hormonelle Kontrazeptiva, Antikoagulanzien, Antikrebsmittel, Anti-
depressiva, Antimigränemittel, Digoxin, Nifedipine, Simvastatin, Midazolam.



Überlieferte Anwendung
Die Juckbohne, auch „Samtbohne“ genannt, stammt ursprünglich aus Indien und ist dort seit Langem 
als Heilpfl anze beliebt. Sie wird traditionell als Nerventonikum und Aphrodisiakum verwendet. Wegen 
ihres hohen Proteingehalts wird sie aber auch als Nahrungsmittel und natürliches Düngemittel einge-
setzt. 

Botanik
Die Juckbohne ist eine krautige, robuste Kletterpfl anze, die bis zu 15 m hoch wächst. Sie gedeiht in 
tropischen und subtropischen Ebenen auf fast jeder Bodenart und wird als Deckfrucht, Futter, Grün-
düngung und Gemüse (junge Schoten) verwendet. 

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere oder während der Stillzeit. Kontraindiziert bei Typ-1-Diabetes (Zustim-
mung vom Arzt notwendig), Krebserkrankung, Schizophrenie.

Verwendeter Teil: Samen

JUCKBOHNE  Mucuna pruriens

Die Samen der Gattung Mucuna sind eine bekannte Quelle von L-DOPA (L-3,4-Dihydroxy-
Phenylalanin), im Allgemeinen angewandt bei Parkinson, Parkinsonismus und muskulären nervösen 
Störungen. Die Samen wirken adstringierend, anregend, stärkend sowie schleimlösend und 
werden daher auch bei Asthma und Husten angewendet.1

INDIKATIONEN
 Depressive Verstimmungen

 Suchtverhalten

  Gedächtnisstörungen

  Parkinson

Zentralnervensystem

EIGENSCHAFTEN

Blasen- und 
Harnwegssystem, 

endokrines System; 
Gynäkologie

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT JUCKBOHNE:
+ Afrikanische Schwarzbohne: Depressive Verstimmungen

+ Ginkgo + Ginseng: Gedächtnisstörungen (> 50 Jahre)

        P f lanze fur
        die Nerven

     P f lanze gegen 

      Depressionen
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Verwendeter Teil:  Blätter

KATZENBART  Orthosiphon stamineus Benth.

Die Blätter haben eine harntreibende Wirkung, deren Besonderheit darin besteht, dass sie den 
Kaliumverlust durch den Urin begrenzen1,2,3. Außerdem wirken sie entzündungshemmend4 auf 
den Harntrakt. Die Pfl anze fördert die Fettmobilisierung und Ausscheidung, indem sie die Gallen-
sekretion und den Gallenfl uss verbessert.

INDIKATIONEN
  Gestörte Harnausscheidung 

  Entzündungen der Harnwege

  Prävention von Nierenkoliken

  Schlankheitskuren (Cellulite)

  Galleninsuffi  zienz

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT KATZENBART:
+  Habichtskraut: Unzureichende Harnaus-

scheidung, Unterstützung der Gewichtsre-
duktion (Wasseransammlung (Ödeme))

+  Guarana + Caralluma: Unterstützung der 
Gewichtsreduktion (hepatorenale Ausleitung 
und Lipolyse)

EIGENSCHAFTEN

     P f lanze  fur
  die Ausleitung 

Stoff wechsel

Blasen- und 
Harnwegssystem, 
endokrines System; 
Gynäkologie

Haut

Überlieferte Anwendung
Der Name Orthosiphon, im Deutschen als „Katzenbart“ oder auch „Javatee“ bekannt, stammt aus dem 
Griechischen. Er setzt sich zusammen aus den Bestandteilen „orthos“ („schlank“) und „syphon“ („Rohr“) und
beschreibt das charakteristische Aussehen der Blumenkrone. Die Pfl anze wird traditionell angewendet bei 
Erkrankungen der Harn- und Gallenwege.

Botanik
Katzenbart ist eine mehrjährige Pfl anze, die 30 bis 60 cm hoch wächst. Sie stammt aus Südostasien und 
Nordaustralien und gedeiht in feuchten Landschaften. Die Blätter sind dunkelgrün auf der Oberseite und 
hellgrün auf der Unterseite. Die weißen oder lilafarbenen Blüten haben eine Blütenkrone mit fadenförmigen
Staubblättern, die wie Katzenhaare aussehen und der Pfl anze ihren Namen verleihen. Die Blätter fi nden 
Verwendung in der Medizin und werden während der kurzen Blütezeit geerntet.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 18 Jahren. Kontraindiziert bei 
Ödemen infolge eingeschränkter Herz- und Nierentätigkeit.



BEISPIELKOMBINATIONEN MIT KLETTE:
+  Steinklee: Rosazea (orale Behandlung mittelschwerer Formen)

+ Erdrauch: Trockenes Ekzem

  Entzündliche Erkrankungen der Haut (u.a. 
trockenes Ekzem, Psoriasis, Rosazea, Akne)

  Leichte Harnwegs- und 
Verdauungsbeschwerden

INDIKATIONEN

Verwendeter Teil: Wurzeln

KLETTE  Arctium lappa L. 

EIGENSCHAFTEN

 P f lanze gegen 
    entzund liche 
  Hautkrankheiten

     P f lanze  fur
  die Ausleitung 

Haut

Extrakte der Klettenwurzel wirken über verschiedene Mechanismen entzündungshemmend und 
antibiotisch. So werden u.a. weniger Leukotriene freigesetzt und es konnte eine verminderte 
Degranulation nachgewiesen werden.2 Die wesentliche Wirkkomponente ist Arctiin, das zu den 
Phenylpropanoiden gehört. Arctiin kann auch das Wachstum von Tumorzellen hemmen3. Kletten-
wurzel erhöht außerdem die Harnmenge, weshalb sie auch zur Durchspülung bei leichten
Harnwegsbeschwerden geeignet ist.2
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Überlieferte Anwendung
Bei Dioskurides wurde die Klette als Mittel gegen Gliederschmerzen erwähnt. Im Mittelalter hingegen wurde
sie vorrangig als harn- und schweißtreibendes Mittel genutzt.1,2 Die Verwendung der antientzündlichen 
Eigenschaften der Klette, u.a. bei Blasenbeschwerden, bei Erkrankungen des Magen-Darm-Trakts, bei 
Ekzemen und schlecht heilenden Wunden ist bis heute erhalten geblieben.

Botanik
Die zweijährige Pfl anze wird etwa 1 m hoch und hat große eiförmig zugespitzte Blätter. Die 4 cm großen 
Köpfchen bestehen nur aus rotvioletten Röhrenblüten und sind von zahlreichen Hüllenkelchblättern mit 
charakteristischen stachelspitzigen oder hakenförmig gebogenen Enden umgeben. Die Klette hat eine 
kräftige Pfahlwurzel. Heimisch ist sie in Europa, Nordasien und Nordamerika.2

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 18 Jahren. Kontraindiziert 
bei Allergien gegen Korbblütler. Wechselwirkungen mit folgenden Medikamenten sind möglich: Blut-
zucker-Senker, Anpassung der Dosierung erforderlich bei gleichzeitiger Gabe von Anti-Diabetika, VB: 
Antikoagulanzien, synthetische Diuretika.



Verwendeter Teil: Wurzeln

LÖWENZAHN  Taraxacum offi  cinale Weber

Zu den Hauptwirkstoff en des Löwenzahns gehören die Sesquiterpenlacton-Bitterstoff e. Sie fördern 
die Sekretion der Verdauungsdrüsen und wirken überdies antibakteriell, entzündungshemmend1 
und hepatoprotektiv2. Anwendung fi ndet der Löwenzahn bei Verdauungsbeschwerden mit Völle-
gefühl und Blähungen sowie Appetitmangel, außerdem bei Galleabfl ussstörungen. Ursächlich 
für die harntreibende Wirkung ist der hohe Anteil an Kaliumsalzen.2 

INDIKATIONEN
  Verdauungsbeschwerden mit Völlegefühl 
und Blähungen

   Leichte Verstopfung

   Störungen im Bereich des Galleabfl usses

   Entzündliche Erkrankungen der Blase 
mit und ohne Steinbildung 

   Appetitmangel 

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT LÖWENZAHN:

EIGENSCHAFTEN

     P f lanze fur 
 gesunde Verdauung

Blasen- und 
Harnwegssystem, 
endokrines System; 
Gynäkologie

Verdauungssystem

Haut

Stoff wechsel

+  Olivenbaum: Metabolisches Syndrom ohne 
klare Ursache

+  Katzenbart: Cellulite mit Wassereinlagerung 
und Oligurie oder venöslympathischer 
Insuffi  zienz

Überlieferte Anwendung
Die Volksheilkunde nutzt Löwenzahn als leichtes Abführmittel, bei rheumatischen Erkrankungen und Ekzemen. 
Homöopathische Zubereitungen werden bei Lebererkrankungen und bei Verdauungsbeschwerden eingesetzt.

Botanik
Der Löwenzahn gehört zur Familie der Korbblütler und wird 10  bis 30 cm hoch. Die bis zu 1 m lange, fl eischige
Pfahlwurzel geht in eine stark gestauchte Sprossachse über, auf der die Blätter in einer grundständigen 
Rosette stehen. Die Blätter sind eilanzettlich, schrotsägeförmig und tief eingeschnitten. Die Blütenköpfe 
sind endständig und bestehen nur aus gelben Zungenblüten. Der Löwenzahn kommt v.a. auf Fettwiesen 
und Weiden vor und ist heute weltweit verbreitet.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 12 Jahren. Kontraindiziert 
bei Allergien gegen Korbblütler, Leber- oder Nierenerkrankungen, Verstopfung der Gallengänge, Darm-
verschluss, aktiven Magen-Darm-Geschwüren.



Die Luzerne enthält neun verschiedene Saponine, die die Sekretion von Gallesäften steigern und 
dadurch die Aufnahme von Cholesterin fördern. Es konnte sogar eine präventive Wirkung gegen 
Arteriosklerose nachgewiesen werden.1 Die enthaltenen Phytoöstrogene haben eine östrogen-
ähnliche Wirkung und tragen zur Linderung der klimakterischen Symptomatik (besonders Hitze-
wallungen) bei.1

  Menopausale Beschwerden (besonders 
Hitzewallungen, Angstsymptomatik)

  Bei stillenden Frauen zur Anregung des 
Milchfl usses

  Begleitende Therapie von arterio-

sklerotisch veränderten Gefäßen, 
Hypercholesterinämie, Hyperlipidämie

  Begleitende Behandlung von Diabetes 
und Prädiabetes

  Leichte gastrointestinale Störungen

INDIKATIONEN

Verwendeter Teil: Oberirdische Teile

LUZERNE  Medicago sativa L. 

BEISPIELKOMBINATION MIT LUZERNE:
+ Hopfen: Menopause mit Hitzewallungen mit Anzeichen von Hyperandrogynämie

EIGENSCHAFTEN

Blasen- und 
Harnwegssystem, 

endokrines System; 
Gynäkologie

     P f lanze fur 
Ostrogenstimulation      P f lanze fur 

 gesunde Verdauung
Haut
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Überlieferte Anwendung
Bereits seit dem 6. Jhd. setzten die Chinesen die Luzerne ein, um Nierensteine, schmerzhaften Harndrang und 
Fieber zu behandeln.1 Die Luzerne wird traditionell auch zur natürlichen Behandlung von Diabetes eingesetzt.2

Botanik
Die ausdauernde, krautige Pfl anze wird bis zu 1 m hoch. Die Blätter sind dreizählig und die Blüten reichen von 
Hell- über Dunkelblau bis Violett. Die Blüten stehen von Juni bis August in dicht gedrängten Trauben.3 Die 
Luzerne besiedelt Wegränder sowie Trockenwiesen und wurde in viele Teile der Welt verbreitet.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 18 Jahren. Kontraindiziert 
bei Frauen mit Brustkrebs-Risiko (Familie oder Vorgeschichte), hormonabhängigem Karzinom (Brust, 
Gebärmutter), Hyperöstrogenämie (KI). Wechselwirkungen mit folgenden Medikamenten sind möglich: 
Antikoagulanzien. 



Das Mädesüß enthält das Flavonoid Salicosid, das im Darm zu Saligenin metabolisiert und darauf-
hin zu Salicylsäure umgewandelt wird. Die Pfl anze hat dadurch entzündungshemmende1 und 
schmerzstillende2 sowie antibakterielle Wirkungen besonders gegen E. coli- und Staphylokokken-
Stämme.3  Dadurch wird sie v.a. bei leichten Gelenkschmerzen4 und bei Erkältungskrankheiten 
eingesetzt. Das Mädesüß wird auch als Diuretikum genutzt4, da es natrium-, kalium- und harn-
säureausschwemmend5,6 wirkt. 

  Rheumatische Krankheiten (z. B. 
schmerzhafte Zustände bei Arthrose, 
Entzündungsschübe, Gicht-Attacken)

  Entzündliche Erkrankungen der Blase 

  Erkältungskrankheiten

INDIKATIONEN

Verwendeter Teil: Blühende Stängelspitzen   
MÄDESÜß  Spiraea ulmaria L. 

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT MÄDESÜß:
+ Schwarze Johannisbeere + Katzenbart: Hyperurikämie, Vorbeugung von Nierensteinen

+ Weide + Braunwurz: Funktionelle Gelenkbeschwerden (subakut mit Gelenkerguss)

EIGENSCHAFTEN

 P f lanze gegen 
   Rheuma und 
Blasenentzundungen

Blasen- und 
Harnwegssystem, 
endokrines System; 
Gynäkologie

Haut

Bewegungsapparat

Überlieferte Anwendung
Aufgrund seines beträchtlichen Tanningehalts wird das Mädesüß volksmedizinisch als Antirheumatikum 
verwendet. Das Mädesüß wird traditionell auch als Diaphoretikum genutzt4.

Botanik
Das Mädesüß ist eine krautige, ausdauernde Pfl anze, die bis zu 2 m hoch werden kann. An dem geraden, 
rötlichen, eckigen Stängel wachsen große, gegenständige, gestielte Blätter. Von Mai bis September trägt die 
Pfl anze zahlreiche weiße Blüten. Die spiralförmigen Früchte umschließen die bräunlichen Samen4. Das 
Mädesüß bevorzugt feuchte, warme Standorte und ist in Europa, Asien und Amerika weit verbreitet. 

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 18 Jahren. Kontraindiziert bei Nieren-
entzündungen, Reye-Syndrom, Allergien gegen Salicylderivate. Wechselwirkungen mit folgenden Medikamenten 
sind möglich: NSAID (Ibuprofen), Antibiotika (Tetracycline, Penicillin), Antikoagulanzen. In Verbindung mit Alkohol 
Magenschleimhautschädigend (VB). Kann die Durchlässigkeit der Blutgefäße vermindern und/oder Haut-
irritationen (Ausschläge), Übelkeit, gastrointestinale Blutungen, Erbrechen, Nierenreizungen, Tinnitus verursachen.



BEISPIELKOMBINATIONEN MIT MARIENDISTEL:
+ Desmodium + Schwarzer Rettich: Leberschutz (Alkohol)

+ Süßholz: Leberschutz (Chemotherapie)

Überlieferte Anwendung
Die sehr alte Heilpfl anze wurde bereits von Dioskurides im Jahr 77 nach Christus erwähnt. Sie wurde 
zur Behandlung von Leber- und Gallenbeschwerden benutzt. Plinius der Ältere empfahl die Einnahme 
des Pfl anzensafts zusammen mit Honig, um überschüssige Galle zu beseitigen. Im Mittelalter wurde sie 
verwendet, um die „Melancholie“ bzw. die „schwarze Galle“ auszutreiben. Bis heute wird die Pfl anze zur 
Behandlung von Leber- und Gallenbeschwerden eingesetzt.

Botanik
Die Mariendistel ist eine krautartige, zweijährige Pfl anze, die bis zu 1 m hoch werden kann. Ihre Blätter 
sind kräftig grün und charakteristisch weiß gefl eckt. Im Sommer wachsen am Ende ihres robusten 
Stängels rosafarbene Blüten, umrandet von stechenden Deckblättern. Ursprünglich stammt die Pfl anze
aus dem Mittelmeerraum und bevorzugt trockene Böden und sonnige, nicht kultivierte Plätze. Der 
Legende nach stammen die weißen Flecken auf den Blättern von der Mutter Maria, die das Jesuskind 
stillte. Einige Tropfen der Milch fi elen auf die Blätter der Distel zu ihren Füßen, was dieser den Namen 
„Mariendistel“ einbrachte.

Anwendungseinschränkungen
Kontraindiziert bei Verschluss der Gallengänge und Allergie gegen Korbblütler.

Die Frucht der Mariendistel wirkt leberschonend, leberentgiftend und cholesterinsenkend, d. h., 
die Pfl anze schützt die Leber und beugt dem Auftreten von Zirrhosen und Hepatitis vor1,2. Sie 
sorgt für die Reinigung der Leber3,4,5 und wirkt anregend auf die Gallensäfte6. Darüber hinaus 
wirkt die Mariendistel entzündungshemmend7,8,9 und präventiv gegen Diabetes. Zudem unter-
stützt sie die Laktation.

 Schutz der Leber (Alkohol, Medikamente, Chemotherapie usw.)
INDIKATIONEN

Verwendeter Teil: Früchte ohne Faserbusch

MARIENDISTEL  Silybum marianum L.

EIGENSCHAFTEN

VerdauungssystemPf lanze  fur
Leberschutz

Stoff wechsel
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Überlieferte Anwendung
Der Ursprung des wissenschaftlichen Namens für Melisse (Melissa ist Griechisch und bedeutet „Honigbiene“) 
deutet darauf hin, dass ihr Nektar off enbar bei Bienen sehr beliebt ist. Die Pfl anze gilt seit Langem als 
Wirkstoff  gegen depressive Angstzustände. Im Mittelalter gelangte sie nach Mitteleuropa und wurde u. a. 
in Kräuterlikören verwendet (Melissengeist). 

Botanik
Die in Europa weit verbreitete Melisse ist eine krautige ausdauernde Pfl anze, die zwischen 40 und 80 cm 
groß wird. Sie verfügt über zahlreiche krause Blätter, deren Geruch an Zitrone erinnert. Dieser Eigenschaft 
verdankt die Pfl anze ihren weiteren Namen „Zitronenmelisse“.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 12 Jahren. Melisse muss mit 
Vorsicht bei Patienten eingesetzt werden, die wegen eines Glaukoms oder der Basedowschen Krankheit 
behandelt werden.

Verwendeter Teil:  Blätter

MELISSE  Melissa officinalis L.

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT MELISSE:

Bauchschmerzen1 und Stress2 – zwei häufi g zusammenhängende Symptome lassen sich durch 
die Einnahme von Melissenextrakt lindern. Zahlreiche Studien haben die krampfl ösende, angst-
lösende und beruhigende Wirkung belegt. Die Blätter der Pfl anze können der Bildung eines Magen-
geschwüres vorbeugen3.

INDIKATIONEN
  Angstzustände mit Verdauungs-
störungen (Gastritis, Übelkeit etc.)

  Bauchschmerzen aufgrund von 
Angstzuständen

  Reizdarm

+ Süßholz: Chronische Gastritis 

+ Passionsblume: Angstzustände bei Kindern

EIGENSCHAFTEN

     P f lanze gegen

 stressbedingte
Magenbeschwerden

Zentralnervensystem

Verdauungssystem



Überlieferte Anwendung
Schon im Mittelalter sollen die Früchte des Mönchspfeff ers als Anaphrodisiakum besonders Nonnen und Mön-
chen die Einhaltung des Keuschheitsgelübdes erleichtert haben, woher auch der Name Mönchspfeff er rührt. 
Außerdem wurden die Früchte schon damals bei mangelnder Milchbildung und bei klimakterischen Be-
schwerden eingesetzt.2 Die Früchte wurden wegen ihres scharfen Geschmacks auch als Pfeff erersatz genutzt.4

Botanik
Der sommergrüne Strauch hat fi ngerförmig fünf- bis siebenfach gefi ederte, gestielte, lanzettliche Teilblätter, 
die unterseitig weißfi lzig sind. Die Blüten sind klein, weiß-rosa bis blau-violett und in dichten, endstän-
digen, ährenartigen Blütenständen zusammengefasst.2 Die kleinen, fl eischigen Früchte sind rötlich bis 
schwarz und werden 3 bis 5 mm groß.4 Beheimatet ist der Mönchspfeff er im gesamten Mittelmeergebiet 
bis nach Zentralasien. Er kommt bevorzugt in den Küstengebieten an Fluss- und Bachufern vor.2

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 18 Jahren. Kontraindiziert bei 
Frauen mit Brustkrebs-Risiko (Familie oder Vorgeschichte), hormonabhängigem Karzinom, Hyperöstro-
genämie. Wechselwirkungen mit folgenden Medikamenten sind möglich: Dopamin- und Östrogen-Anta-
gonisten.

Verwendeter Teil: Früchte

MÖNCHSPFEFFER  Vitex agnus-castus L.

Mönchspfeff er enthält Diterpene wie Rotundifuran und Clerodadienol1, die die Prolaktinfreisetzung
ähnlich wie Dopamin hemmen.2 Genutzt wird diese Wirkung vor allem zur Therapie des prämen-
struellen Syndroms. So konnte eine signifi kante Milderung der Symptome Reizbarkeit, Stimmungs-
schwankungen, Kopfschmerzen und Spannungsgefühle in den Brüsten gezeigt werden.3

INDIKATIONEN
  Prämenstruelles Syndrom (mit Stimmungs-
schwankungen, Kopfschmerzen und 
Spannungsgefühlen in den Brüsten)

  Vermehrter Geschlechtstrieb 

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT MÖNCHSPFEFFER:
+ Frauenmantel: Fibrom, Prämenstruelles Syndrom (mit Mastodynie)

+ Muskateller-Salbei: Klimakterium mit Hitzewallungen (ohne Anzeichen von Hyperandrogynämie)

EIGENSCHAFTEN

Blasen- und 
Harnwegssystem, 

endokrines System; 
Gynäkologie

     P f lanze gegen 

 das pramenstruelle 

          Syndrom
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Der Muskateller-Salbei fördert die Menstruation und kann Menstruationsschmerzen lindern. 
Durch seine krampfl ösenden und schmerzstillenden Eigenschaften wird er häufi g auch bei Ver-
dauungsstörungen eingesetzt.1 Wegen seiner schweißsekretionsmindernden Wirkung wird die 
Pfl anze auch bei Patienten, die von übermäßigem Schwitzen betroff en sind, eingesetzt2. Die 
direkte antibakterielle Wirkung besonders auf Staphylokokken wird bei Wunden der Haut und 
Zahnfl eischentzündungen genutzt.

  Menstruationsbeschwerden 

  Verdauungsstörungen mit leichten 
Krämpfen und Schmerzen

  Übermäßiges Schwitzen, Hitzewallungen
INDIKATIONEN

Verwendeter Teil: Oberirdische Teile

MUSKATELLER-SALBEI  Salvia sclarea L. 

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT MUSKATELLER-SALBEI:
+ Mönchspfeff er: Klimakterium mit Hitzewallungen ohne Anzeichen von Hyperandrogynämie

+ Johanniskraut: Postnatale Depression (wenn die Mutter nicht stillt)

EIGENSCHAFTEN

Blasen- und 
Harnwegssystem, 
endokrines System; 
Gynäkologie

        P f lanze 
gegen Krampfe und 

Hyperhidrosis
Zentralnervensystem

Überlieferte Anwendung
Bereits seit der Antike wird Muskateller-Salbei aufgrund seiner schmerzstillenden Eigenschaften beson-
ders bei Kopfschmerzen eingesetzt.3 Aufgrund des Aromas wurde die Pfl anze v.a. im 19. Jahrhundert 
in Weinbaugebieten kultiviert. Das ätherische Öl sollte dem Wein eine der Muskatellertraube ähnliche 
Geschmacksnote verleihen.1

Botanik
Die Pfl anze hat kräftige, mit Drüsenhaaren besetzte Stängel, die für den typischen Muskatellergeruch 
sorgen. Die violett- und rosafarbenen Tragblätter der Scheinquirle sind länger als der Kelch, der lila bis 
weinrot oder weiß ist. Die Krone erscheint blassblau. In mitteleuropäischen Weinanbaugebieten früher als 
Gewürz- und Heilpfl anze kultiviert, kommt der Muskateller-Salbei nun verwildert im gesamten Mittelmeer-
raum bis nach Südwestasien vor.1

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere und während der Stillzeit. Kontraindiziert bei hormonabhängigem Karzi-
nom und Hyperöstrogenämie.



Zentralnervensystem

Überlieferte Anwendung
Seit alters her wurde das in England unter dem Namen „Feverfew“ bekannte Kraut in der Volksheilkunde 
verwendet, u.a. bei Fieber, bei Menstruationsbeschwerden, im Wochenbett, gegen rheumatische Beschwerden, 
Magenschmerzen und Verdauungsstörungen.1 Die Indikationen des Altertums – Kopfschmerzen und Migräne 
– sind auch heute noch die wichtigsten Anwendungsgebiete des Mutterkrautes.

Botanik
Die aufrechte Pfl anze gehört zur Familie der Korbblütler und hat einen starken, eher unangenehmen Ge-
ruch. Die Blätter sind ein- bis zweifach fi ederspaltig und nur zerstreut behaart. Die Blütenköpfe sind mit 
gelben Röhren- und weißen Zungenblüten in Doldenrispen ausgestattet. Vor allem an Wegrändern und an 
Mauern ist das Mutterkraut auf dem Balkan, in Südwestasien und im übrigen Europa verbreitet.1

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 18 Jahren. Kontraindiziert bei 
Allergien gegen Korbblütler.

Verwendeter Teil: Oberirdische Teile der blühenden Pfl anze

MUTTERKRAUT  Tanacetum parthenium L.

Mutterkraut hemmt die Histaminfreisetzung und die Prostaglandinsynthese, weshalb die Pfl anze 
zur Vorbeugung und Therapie von Migräneanfällen eingesetzt wird.1 Als Wirkstoff  wurde vor 
allem Parthenolid identifi ziert, das zu den Sesquiterpenlactonen gehört2. Parthenolid werden auch 
serotoninantagonistische Eigenschaften zugesprochen1. Dies führt u.a. zur erwünschten Blockade 
des Brechzentrums und zur gehemmten Freisetzung von NO, um pulsierenden Kopfschmerz und 
Erbrechen zu verhindern.

INDIKATIONEN
  Migräne (Therapie und Prävention)

  Schmerzen durch verschiedene Ursachen, u .a. Menstruation, 
rheumatische Beschwerden, Verdauungsbeschwerden

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT MUTTERKRAUT:
+  Afrikanische Schwarzbohne: Vorbeugung von Migräneanfällen

+  Erdrauch + Melisse: Migräne mit Verdauungsbeschwerden

EIGENSCHAFTEN

     P f lanze gegen 

         Migrane
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Der Wirkstoff  Oleacein entsteht erst bei der Trocknung der Blätter und erwies sich in umfassenden 
Forschungen als ACE-Hemmer. Zusammen mit Oleuropein ist er für die blutdrucksenkende1 und 
cholesterinsenkende2 Wirkung verantwortlich. Aktuelle Veröff entlichungen zeigen, dass Oleuropein 
durch die Aktivierung von Proteasomen zur Verzögerung des Alterns beiträgt.3 Außerdem werden
die Blätter des Olivenbaums zur Förderung der renalen Wasserausscheidung bei leichtem 
Harnverhalten eingesetzt.1

  Leichter bis mittlerer Bluthochdruck

  Leicht erhöhe Cholesterinwerte

  Vorbeugung Arteriosklerose 

  Leichtes Harnverhalten

INDIKATIONEN

Verwendeter Teil: Blätter

OLIVENBAUM  Olea europaea L. 

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT OLIVENBAUM:
+  Weißdorn: Leichter bis mittlerer 

Bluthochdruck; Metabolisches Syndrom 
mit moderatem Bluthochdruck

+  Gelbwurz: Metabolisches Syndrom 
mit Fettstoff wechselstörung

EIGENSCHAFTEN

 P f lanze gegen 
   Bluthochdruck        

Stoff wechsel

Herz-Kreislauf-System

Überlieferte Anwendung
Volksmedizinisch wurden die getrockneten Blätter des Olivenbaums schon lange als blutdrucksenkendes 
Mittel verwendet.2 Vom Verzehr grüner Speiseoliven ist eine solche Wirkung nicht zu erwarten, da sie 
durch das Einlegen in Natronlauge entbittert wurden und nur noch sehr geringe Mengen der Wirkstoff e 
enthalten.1

Botanik
Der langsamwüchsige, immergrüne Baum mit kräftigem, knorrigem und häufi g gedrehtem Stamm wird 
10 bis 20 m hoch und ist sehr langlebig. Die lanzettlichen Blätter sind unterseits fein silbrig behaart und ober-
seits kräftig grün. Die Blütenkrone ist vierlappig mit kurzer Röhre und erscheint gelblich-weiß. Die Oliven-
früchte sind zunächst grün, reif ändern sie ihre Farbe zu Braun bis Schwarz-Blau und werden zwischen 
Dezember und März geerntet. Der wichtigste Kulturbaum im Mittelmeerraum kommt heute auch verwildert 
in entsprechenden Klimagebieten weltweit vor.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 18 Jahren. Kontraindiziert bei 
Allergien gegen Ölbaumgewächse, schweren Herz- oder Nierenerkrankungen.



 P f lanze gegen 
   Bluthochdruck        

Überlieferte Anwendung
Angebaut wurde die Passionsblume bereits von den Azteken in Mittelamerika, wo sie im 15. Jahrhundert 
von spanischen Missionaren entdeckt1,2 wurde. Der Name Passifl ora stammt vom lateinischen „passio“ 
(Passion) und „fl or“ (Blume), also: „Blume der Passion“. „Incarnata“ bedeutet „die Fleisch Gewordene“4. 
Die christlichen Einwanderer sahen in der Blüte die Passion Christi dargestellt: Die 3 Narben symbolisieren 
dabei die Nägel, die 5 Staubbeutel die Wundmale und der Fadenkranz die Dornenkrone. Der gestielte 
Fruchtknoten stellt den Kelch dar. Ende des 19. Jahrhunderts wurde die beruhigende und krampfl ösende 
Wirkung der oberirdischen Teile entdeckt.

Botanik
Bei der Passionsblume handelt es sich um eine Schlingpfl anze, die in Mittel- und Südamerika, aber auch 
in tropischen Teilen Asiens und in Polynesien auftritt. Ihre solitären Blüten sind sehr groß (5 bis 9 cm). Die 
Frucht ist eiförmig und erinnert an einen kleinen, gelbfl eischigen Apfel.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 12 Jahren. Wechselwirkungen 
mit folgenden Medikamenten sind möglich: Anpassung der Dosierung erforderlich bei gleichzeitiger Gabe 
synthetischer Sedativa.

Die Passionsblume ist von der European Scientifi c Cooperative on Phytotherapy (ESCOP) 
alsnervenberuhigend und als Einschlafmittel anerkannt1. Zahlreiche Studien belegen, dass 
die angstlösende2 und beruhigende Wirkung3 der Passionsblume durch die Verbindung ihrer
verschiedenen Inhaltsstoff e rund um die Glykosylfl avone entsteht4.

INDIKATIONEN

Verwendete Teile: Oberirdische Pfl anzenteile

PASSIONSBLUME  Passifl ora incarnata L.

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT PASSIONSBLUME:
+ Weißdorn: Angst bei bestehenden oder absehbaren Stressituationen

+ Melisse: Übelkeit, Erbrechen

  Angstzustände, Nervosität, akuter Stress 
und Darmkrämpfe

  Schlafstörungen bei Erwachsenen 
und Kindern

EIGENSCHAFTEN

Zentralnervensystem

Verdauungssystem

P f lanze gegen 
      Nervositat
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Überlieferte Anwendung: Die Rosenwurz ist auch unter dem Namen „Goldene Wurzel“ (Golden Root) 
bekannt. Der Name leitet sich von ihrem dezenten, an Rosen erinnernden Duft ab, den die angeschnittene  
Wurzel verströmt. Sie wird seit Jahrhunderten verwendet, um die Konzentration zu stärken, Nervenleiden zu 
behandeln und Müdigkeit abzuwenden. In der traditionellen Medizin Skandinaviens und Russlands wurde 
die Rosenwurz zudem aufgrund ihrer stärkenden Eigenschaften als Tonikum im Alter eingesetzt18.
Botanik: Die ausdauernde sukkulente Pfl anze weist dicke, fl eischige und zackige Blätter von 1 bis 4 cm 
Länge auf. Die Rosenwurz ist eine sehr widerstandsfähige Pfl anze, die bis zu einer Höhe von 4.000 m 
über dem Meeres spiegel in den Hochgebirgen Europas, Zentralasiens, Nordamerikas und auch in kalten 
Klimazonen wie der Arktis wächst. Der unterirdische Teil der Pfl anze bildet eine knollige Wurzel aus, die 
mehrere Kilogramm wiegen kann19.
Anwendungseinschränkungen: Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder 
unter 18 Jahren. Eine Über dosierung kann zu innerer Unruhe und Reizbarkeit führen.

Verwendeter Teil: Wurzeln

ROSENWURZ  Rhodiola rosea L.

Die Wurzel der Rosenwurz hat vielfältige Wirkungen: Sie schützt Leber1 und Herz2,3, wirkt stärkend 
auf das Immunsystem, steuert einige Hormone4 und beugt Suchtverhalten vor7. In erster Linie 
verbessert die Rosenwurz jedoch das körperliche Leistungsvermögen und wirkt positiv auf das 
Zentralnervensystem. Sie stärkt das geistige Leistungsvermögen8,9, fördert die Konzentration, 
baut Stress ab und wirkt gegen neurodegenerative Erkrankungen10,11. Außerdem kann sie als 
Antidepressivum, Mittel gegen Angstzustände und zur Verringerung von Müdigkeit eingesetzt 
werden12,13,14,15.

INDIKATIONEN
  Anpassungsstörungen mit 
Angstzuständen

  Leichte Depressionen

  Suchtverhalten

  Risiko degenerativer Erkrankungen

  Vorbereitung auf einen sportlichen 
Wettbewerb

  Erholung nach körperlichen Belastungen

EIGENSCHAFTEN

BEISPIELKOMBINATION MIT ROSENWURZ:
+ Guarana:  Behandlung von Stress und geistiger Ermüdung durch besondere Ereignisse

Zentralnervensystem

Vitalität       P f lanze fur 
  Widerstandskraft 

und Anpassung

Stoff wechsel



      P f lanze fur 
  Widerstandskraft 

und Anpassung

Überlieferte Anwendung
Im Jahre 1576 brachte der französische Botaniker Charles de l’Écluse einige Rosskastaniensamen aus 
Konstantinopel mit. Seit dem 18. Jahrhundert breitete sich der Baum dann in ganz Europa aus. Er wurde 
dabei sowohl aufgrund seiner medizinischen Eigenschaften als auch wegen seines dekorativen Werts 
kultiviert. In Frankreich werden Rosskastaniensamen seit Ende des 19. Jahrhunderts zur Behandlung von 
Veneninsuffi  zienz und Hämorrhoiden verwendet.1

Botanik
Die Rosskastanie ist ein großer, robuster Baum, der bis zu 30 m hoch werden und das Alter von 
250 Jahren erreichen kann. Er ist in den gemäßigten Regionen Europas, Asiens und Nordamerikas 
beheimatet. Die Blätter sind fi ngerförmig gefi edert und bestehen aus fünf bis sieben Fiederblättchen.
Die stacheligen Kapselfrüchte enthalten ein bis vier Samen. Die kugeligen Samen haben eine braune 
Samenschale mit einer großen weißlichen Stelle. Die Rosskastanie darf nicht mit der Edelkastanie 
(Castanea sativa Mill.) verwechselt werden.

Anwendungseinschränkungen
Aufgrund mangelnder Daten wird von der Anwendung bei Schwangeren, während der Stillzeit sowie 
bei Kindern unter 18 Jahren abgeraten. Die Rosskastanie darf nur mit Vorsicht bei Patienten eingesetzt 
werden, die an einer Nieren- oder Herzinsuffi  zienz leiden. Die Einnahme von Rosskastanie muss min-
destens drei Tage vor einem chirurgischen Eingriff  ausgesetzt werden.

Verwendeter Teil: Samen

ROSSKASTANIE  Aesculus hippocastanum L.

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT ROSSKASTANIE:
+ Ginkgo:  Tinnitus, Hörverlust, Schwindel

+ Weinrebe:  Hämorrhoiden (Vorbeugung und akute Fälle)

Die Samen der Rosskastanie schützen die Venen und verbessern den Widerstand der Blutkapillar-
wand gegen den Innendruck (Kapillardruck) sowie die Zirkulation der Lymphe.1 Sie haben anti-
oxidative Eigenschaften und wirken gegen freie Radikale.2

INDIKATIONEN

EIGENSCHAFTEN

     P f lanze fur 
     die Venen und gegen 

           Hamorrhoiden

Herz-Kreislauf-System

  Hämorrhoiden   Prävention von Venenerkrankungen

45



Bewegungsapparat Immunsystem, HNO

Vitalität

Überlieferte Anwendung
Die medi zinischen Wirkungen der Schwarzen Johannisbeere wurden in Frankreich schon im 16. Jahrhundert
genutzt. So beschrieb Jacques du Fouilloux zum Beispiel die Heilung von Schlangenbissen durch die 
Schwarze Johannisbeere. Im 18. Jahrhundert berichtet Abt Bailly de Montaran über die Schwarze 
Johannisbeere als ein Heilmittel gegen Fieber, Pocken, Würmer sowie alle Formen von Bissen und 
Stichen.

Botanik
Der buschige Strauch erreicht eine Höhe von ca. 1,50 m. Der aromatische Geruch der Schwarzen Johannis-
beere stammt aus kleinen, gelben, unter den Blättern liegenden, harzigen Drüsen. Die Blätter sind bis 
zu 10 cm breit, an der Basis gestielt, drei- bis fünfl appig und an der Unterseite behaart. Die Blüten sind 
unauff ällig weiß-grünlich und erscheinen in der Zeit von Mai bis Juli. Die in lockeren Trauben hängenden 
Beeren sind schwarz glänzend und fl eischig. Der medizinisch verwendete Pfl anzenteil ist das Blatt.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 18 Jahren. 
Kontraindiziert bei schweren Herzerkrankungen und Nierenstörungen (Ödeme).

Dank ihrer antientzündlichen1,2 und gelenkschützenden3 Inhaltsstoff e eignen sich die Blätter der 
Schwarzen Johannisbeere in Fällen von manifester Arthrose4. Wegen ihrer antioxidativen und ent-
zündungshemmenden Eigenschaften kann die Pfl anze auch zur Rekonvaleszenz nach Infekten 
oder bei stressbedingten Erschöpfungszuständen eingesetzt werden.

INDIKATIONEN

Verwendeter Teil: Blätter

SCHWARZE JOHANNISBEERE
Ribes nigrum L.

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT SCHWARZER JOHANNISBEERE:
+ Spitzwegerich: Saisonale Allergien + Ginseng: Rekonvaleszenz nach Infekten

  Unterstützung des Immunsystems und 
der Rekonvaleszenz

  Couperose

  Hyperurikämie, Vorbeugung von 
Nierensteinen

  Gelenkschmerzen und chronische Arthrose

EIGENSCHAFTEN

P f lanze fur 
     Er holung

Blasen- und 
Harnwegssystem, 
endokrines System; 
Gynäkologie

Haut



P f lanze fur 
     Er holung

Überlieferte Anwendung
Der Schwarze Rettich ist die erste Rettichart, die vom Menschen kultiviert wurde. Zunächst wurde er in 
China angebaut und gelangte anschließend mit den Griechen und Römern nach Europa. Bekannt ist, 
dass er bereits von den Menschen im alten Ägypten verwendet wurde: Im Tempel von Karnak fand man 
Hieroglyphen, die diesen Rettich zeigen.

Botanik
Der Schwarze Rettich ist eine krautartige, ein- bis zweijährige Pfl anze mit einer Wuchshöhe von 10 bis 
30 cm. Ursprünglich stammt die Pfl anze aus der Mittelmeerregion sowie dem westlichen Asien und 
wird heute in Gemüsegärten in sämtlichen Klimazonen angepfl anzt. Die rundliche Wurzel mit schwarzer 
Außenhaut und weißem Fruchtfl eisch kann bis zu 50 cm groß werden. Sie wird im November geerntet.

Anwendungseinschränkungen
Kontraindiziert bei Gallensteinen und Verschluss der Gallengänge.

Verwendeter Teil: Wurzeln

SCHWARZER RETTICH  Raphanus sativus L. var niger

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT SCHWARZEM RETTICH:

Die aus der Wurzel des Schwarzen Rettichs gewonnenen Wirkstoff e machen aus dieser Pfl anze 
das Mittel schlechthin zur Entgiftung der Leber1,2. Der Rettich reduziert die Nebeneff ekte fett-
reicher Mahlzeiten und medikamentöser Langzeittherapien (Hormonbehandlungen, Antidepressiva 
usw.). Der Schwarze Rettich enthält außerdem mukolytische und antiseptische Wirkstoff e. Daher 
ist er zur Behandlung bronchialer Erkrankungen, wie z. B. Husten mit Auswurf, oder zur Vorbeugung 
von Sinusitis besonders geeignet3.

INDIKATIONEN
  Leberentgiftung
  Verstopfung mit Ursachen in Leber 
und Galle

  Medikamentöse Langzeittherapie 
(Hormonbehandlung, Pille usw.)

  Chronisch rezidivierende Sinusitis 
und Husten

+  Artischocke: Leberentgiftung bei 
Einnahme von Xenobiotika (Tabletten, 
Statine, Antidepressiva, NSAR)

+  Sonnenhut: Chronische Sinusitis

EIGENSCHAFTEN

Immunsystem, HNO

Verdauungssystem

   P f lanze fur 
Leberentgiftung

Haut

Stoff wechsel
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Überlieferte Anwendung
Die Indianer Nordamerikas waren die Ersten, die den Sonnenhut seit jeher gegen verschiedene Leiden wie 
Verletzungen, Geschlechtskrankheiten, Fieber und Schlangenbisse einsetzten. Im 19. Jahrhundert interes-
sierten sich auch die ersten Siedler für die Heilpfl anze und betrieben Handel damit. Seit seiner Einführung in 
Europa um 1895 wird der Sonnenhut vielseitig therapeutisch eingesetzt.
Botanik
Der Sonnenhut ist eine ausdauernde, krautige Pfl anze, die 60 cm bis 1,80 m hoch werden kann. Die auf-
rechten Stängel tragen wechselständige, grundständige Laubblätter, die mehr oder weniger lang gestielt 
sind. Die Blütenstände sind groß und purpurrot und von mehreren Reihen rosaroter Hüllblätter umgeben, 
die in der Regel nach unten geneigt sind. Der kugelige Blütenboden ist mit der charakteristischen „igeligen“
Anordnung von Spreublättern versehen. Man findet den Sonnenhut in felsigen, lichten Wäldern, im 
Dickicht und auf Wiesen. Der medizinisch verwendete Teil ist die Wurzel.
Anwendungseinschränkungen 
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 12 Jahren. Kontraindiziert 
bei Allergien gegen Korbblütler und bei Patienten mit einer Autoimmun- oder Systemerkrankung sowie 
Immunsuppression oder Viruserkrankung.

Der Sonnenhut wird zur Stimulierung der unspezifi schen Abwehr des Körpers eingesetzt. Die 
Pfl anze dient als Unterstützung der Behandlung von einfachen Infekten und als Infektionspro-
phylaxe. Viele Studien zeigen, dass Sonnenhut immunmodulierende Eigenschaften besitzt1,2,3,4. 
Diese basieren auf der Synergie von Alkylamiden und verschiedenen Polysacchariden, die unter-
schiedliche Zellen des Immunsystems aktivieren. Darüber hinaus helfen die antibakteriellen und 
antiviralen Eigenschaften des Sonnenhuts bei wiederkehrenden HNO-Infektionen.

INDIKATIONEN

Verwendeter Teil: Wurzeln

SONNENHUT  Echinacea purpurea L.

  Präventiv und unterstützend bei HNO-Infektionen und Infekten der Atemwege

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT SONNENHUT:
+ Zypresse: Virale Infektionen
+ Süßholz: Pharyngitis
+  Schwarzer Rettich: Chronische Sinusitis

+  Waldkiefer: Bronchitis mit 
produktivem Husten

+  Spitzwegerich: Bronchitis mit 
trockenem Husten

EIGENSCHAFTEN

   P f lanze fur 
 eine gesteigerte 
Immunaktivitat

Immunsystem, HNO



Immunsystem, HNO

  P f lanze gegen 

trockenen Husten

Überlieferte Anwendung
Sein botanischer Name setzt sich aus „planta“ gleich „Fußsohle“ und „ago“ gleich „ich bewege, treibe, 
trete“ zusammen, also: „ich trete mit der Fußsohle“. Schon in der Antike war die lindernde Wirkung von 
Spitzwegerichblättern nach Hautkontakt mit Brennnesseln bekannt. Die moderne Wissenschaft konnte 
diese antihistaminische und gleichermaßen antiinfektiöse Wirkung bestätigen2.

Botanik
Der Spitzwegerich ist eine mehrjährige, krautige Pfl anze. Sie ist ursprünglich im Mittelmeerraum, Zen-
traleuropa und den gemäßigten Zonen Asiens heimisch. Der Spitzwegerich wächst auf sonnigen Bra-
chen und an Wegrändern. Seine Blätter sind graugrün, schmal, lanzettförmig mit fünf nebeneinander 
liegenden Blattnerven. Der medizinisch verwendete Teil sind die Blätter.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 3 Jahren.

Verwendete Teile: Blätter

SPITZWEGERICH  Plantago lanceolata L.

Die Blätter des Spitzwegerichs enthalten sog. Iridoide. Unter anderem Aucubin, das antitussiv 
und infektionshemmend1 wirkt. Daneben fi nden sich schleimbildende, langkettige Polysaccharide, 
die eine Art schützenden Film über die Rachenschleimhaut legen und dadurch den Hustenreiz 
verringern können. 

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT SPITZWEGERICH:
+  Schwarze Johannisbeere: Saisonale Allergien

+  Sonnenhut: Bronchitis mit trockenem Husten

EIGENSCHAFTEN

INDIKATIONEN
  Trockener Husten

  Vorbeugung bei saisonalen Allergien

 Ekzeme

49



Überlieferte Anwendung 
Galien, der Vater des pharmazeutischen Begriff s „galenisch“, beschrieb den Steinklee schon im 2. Jahr-
hundert nach Christus als krampfl ösend und betäubend bei Schwindel und Erbrechen. Diese Verwen-
dung dauerte bis zur Renaissance, wo Steinklee allgemein gegen Augenentzündungen (v.a. Konjunktivitis, 
Gerstenkörner) verwendet wurde.

Botanik 
Steinklee ist eine zweijährige Pfl anze, die auf trockenen, kalkreichen oder leicht salzigen Böden in Europa 
und den gemäßigten Gebieten Asiens wächst. Die Stängel werden 0,5 bis 1 m groß und tragen dreizählig 
gefi ederte Blätter. Die Pfl anze trägt von Mai bis September gelbe, duftende Blüten, die in länglichen Trauben 
angeordnet sind. Nur die blühenden Stängelspitzen werden für medizinische Zwecke eingesetzt.3

Anwendungseinschränkungen 
Aufgrund mangelnder Daten wird von der Anwendung bei Schwangeren, während der Stillzeit sowie bei 
Kindern abgeraten. Kontraindiziert bei Leberstörungen. Die Einnahme von Steinklee muss mindestens 
drei Tage vor einem chirurgischen Eingriff  ausgesetzt werden. Wechselwirkungen mit folgenden Medika-
menten sind möglich: Antikoagulanzien.

Die blühenden Stängelspitzen des Steinklees enthalten Cumarine und Cumarin-Derivate. Sie  
werden traditionell bei venöser Insuffi  zienz, insbesondere bei Ödemen der Beine1 und Arme2 
eingesetzt.

Verwendeter Teil: Blühende Stängelspitzen   

STEINKLEE  Melilotus offi  cinalis L.

  Venöse Insuffi  zienz   Lymphödeme der Beine und Arme

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT STEINKLEE:
+  Weinrebe: Venöse Insuffi  zienz mit Ödem

+  Ginkgo + Acker-Schachtelhalm: Venöse Insuffi  zienz mit trophischen Störungen

EIGENSCHAFTEN

Herz-Kreislauf-System

P f lanze gegen 
      Beinodeme

INDIKATIONEN

Blasen- und 
Harnwegssystem, 
endokrines System; 
Gynäkologie

Haut



    P f lanze gegen 

   Hautkrankheiten        

Überlieferte Anwendung
In der Volksmedizin gilt wildes Stiefmütterchen als blutreinigend und stoff wechselanregend. Es wird auch 
traditionell zur Behandlung von Katarrhen der Atemwege und bei fi eberhaften Erkältungskrankheiten ver-
wendet. Die enthaltenen Schleimstoff e und Salicylsäurederivate sorgen für die Hustenreiz lindernden und 
schleimlösenden Eff ekte.1 Die antibakteriellen Eigenschaften sind auf die synergistischen Wirkungen der 
verschiedenen Inhaltsstoff gruppen zurückzuführen.2 

Botanik
Charakteristisch für das wilde Stiefmütterchen sind die etwa 2 cm großen tiefblauen, leuchtend gelben 
und blassvioletten, herz- bis eiförmigen Blüten. Diese sind zum Blütenzentrum hin strichförmig geadert 
und mit einem kurzen Sporn versehen. Die formenreiche Art wird bis zu 30 cm hoch und hat gestielt 
eiförmig-lanzettliche Blätter. Das wilde Stiefmütterchen bildet Kapselfrüchte aus.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere und während der Stillzeit sowie für Kinder unter 18 Jahren. Auf Basis 
der aktuellen Studienlage kann die Pfl anze unter Umständen auch bei Kindern unter 18 Jahren ange-
wendet werden. Kontraindiziert bei Überempfi ndlichkeit gegen Salicylsäurederivate. Wechselwirkungen 
mit folgenden Medikamenten sind möglich: Antikoagulanzien (VB).

Verwendete Teile: Oberirdische Teile der blühenden Pfl anze

STIEFMÜTTERCHEN  Viola tricolor L.

Das Wilde Stiefmütterchen wird besonders häufi g bei leichten Hauterkrankungen mit Juckreiz, 
Schuppungen, Milchschorf der Kinder und Akne verwendet. Vor allem Salicylsäurederivate 
sind für die entzündungshemmenden und juckreizmindernden Eigenschaften verantwortlich.1 
Für schmerzlindernde Wirkungen sorgen Rutin und verschiedene Phenolcarbonsäuren.2

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT STIEFMÜTTERCHEN:
+  Klette: Akne bei jungen Jugendlichen 

+  Spitzwegerich: Hautallergien

EIGENSCHAFTEN

INDIKATIONEN
  Leichte Hauterkrankungen mit Juckreiz, 
Schuppungen, Milchschorf der Kinder, 
Akne

  Katarrhe der Atemwege 

 Leichte fi eberhafte Erkältungskrankheiten

Haut
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Immunsystem, HNO

Verdauungssystem

Vitalität

Überlieferte Anwendung: Der Name Glycyrrhiza glabra stammt aus dem Griechischen. Er setzt sich 
aus den Worten „glycys“ (Zucker) und „rhiza“ (Wurzel) zusammen. Die chinesische Medizin betrachtet es 
als ein Arzneimittel, das die Funktionen des Magens reguliert und die Lebensenergie stärkt. Außerdem 
dient es dort als „Bote“, indem es hilft, andere Heilpfanzen an ihre Wirkorte zu bringen.

Botanik: Süßholz ist eine mehrjährige Pfl anze, mit aufrechtem, geripptem Stamm von 1 bis 1,50 m Höhe, 
mit wechselständigen, unpaarig gefi ederten Blättern. Die Schmetterlingsblüten sind hell- bis dunkelviolett 
und stehen in Ähren. Die Frucht ist eine 1,50 bis 2,50 cm große Hülsenfrucht mit einem oder mehreren 
Samen. Süßholz wächst wild auf Wiesen im Mittelmeerraum und in Westasien. In der Medizin werden die 
Wurzel und deren Ausläufer verwendet.

Anwendungseinschränkungen: Nicht geeignet für Schwangere und während der Stillzeit sowie für 
Kinder unter 18 Jahren. Auf Basis der aktuellen Studienlage kann die Pfl anze unter Umständen auch 
bei Kindern unter 18 Jahren angewendet werden. Kontraindiziert bei Bluthochdruck, Hypokaliämie und 
Niereninsuffi  zienz. Wechselwirkungen mit folgenden Medikamenten sind möglich: Keine gleichzeitige 
Anwendung von Diuretika, Herzglykosiden, Corticosteroiden, Laxativa oder anderen Mitteln, die den 
Elektrolythaushalt beeinfl ussen. Keine gleichzeitige Einnahme anderer Süßholzpräparate oder -arzneimittel.

Die Süßholzwurzel wird traditionell angewendet zur Behandlung von Verdauungsstörungen 
(Magenschmerzen, Colitis). Jüngste Studien belegen die leberschützenden1 Eigenschaften der 
Glycyrrhyzine. Auch zeigen sie, dass die Polysaccharide im Süßholz die Anhaftung von Helico-
bacter pylori an die Magenschleimhaut verhindern2 und dadurch dem Auftreten von Magen-
geschwüren vorbeugen. Des Weiteren hat Süßholz entzündungshemmende3 und antivirale4 
Eigenschaften und wird daher bei Halsschmerzen, Pharyngitis oder Grippe empfohlen.

  Gastro-intestinale Entzündungen 
  Rezidivierende Ulcera  

  Angina, Pharyngitis

INDIKATIONEN

Verwendeter Teil: Wurzeln

SÜßHOLZ  Glycyrrhiza glabra L.

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT SÜßHOLZ:

EIGENSCHAFTEN

         P f lanze gegen 

   Entzundungen 

(HNO und Verdauung)

Haut

Blasen- und 
Harnwegssystem, 
endokrines System; 
Gynäkologie

+  Sonnenhut: Pharyngitis +  Frauenmantel: Vorbeugung wieder-
kehrender vaginaler Candidosen



Immunsystem, HNO

Überlieferte Anwendung
Der etymologische Ursprung des Namens kommt vom keltischen „Pinus“, was „Berg“ oder „Fels“ bedeutet, 
und vom lateinischen „sylvestris“, „im Wald lebend“. Als mythischer Baum im Fernen Osten symbolisiert 
die Waldkiefer Langlebigkeit und Unsterblichkeit. Die Indianer Nordamerikas verwendeten die Wald-
kiefer traditionell zur Skorbut-Prävention. Seit Jahrhunderten werden die heilenden Eigenschaften 
genutzt und seit jeher gilt sie als Heilmittel gegen Lungenkrankheiten.

Botanik
Die Waldkiefer ist ein Baum von 25 bis 45 m Höhe mit starker Pfahlwurzel. Der Stamm ist gerade, zylin-
drisch, gleichmäßig und von einer Rinde bedeckt, die sich plattenförmig aneinanderfügt. Er teilt sich in 
ausladende Äste mit immergrünen Blättern, die an Nadeln erinnern. Die einhäusigen Blüten werden im 
Frühling sichtbar. Die männlichen Blüten entstehen an der Basis der jüngsten Langtriebe, grüngelb bis 
rotbraun mit gelbem Blütenstaub. Am Ende der Kurztriebe stehen die weiblichen Blüten, sie sind rötlich 
und werden ca. 5 bis 8 cm lang. Nach drei Jahren bilden sich die Zapfen mit den reifen Samen. Die 
Waldkiefer kommt in ganz Europa in kieselhaltigen Bergwäldern zwischen 800 und 2.200 m vor. Die von 
Februar bis April geernteten Knospen werden medizinisch genutzt.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Kinder unter 2 Jahren.

BEISPIELKOMBINATION MIT WALDKIEFER:

Die Waldkiefer ist bei der Vorbeugung und Behandlung infektiöser Atemwegserkankungen 
angezeigt und wirkt u.a. schleimlösend1.

INDIKATIONEN
  Bronchitis   Husten

+  Sonnenhut: Bronchitis mit produktivem Husten

EIGENSCHAFTEN

Verwendeter Teil: Knospen

WALDKIEFER  Pinus sylvestris L.

  P f lanze 
gegen Husten
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Überlieferte Anwendung 
Bereits im Altertum wurden Walnussblätter als Wurmmittel genutzt, was auch heute noch einer der An-
wendungsbereiche ist. Außerdem werden den Blättern blutreinigende Eigenschaften zugesprochen.2 
Homöopathische Zubereitungen werden häufi g bei Hautausschlägen, Lymphknotenentzündungen und 
Kopfschmerzen genutzt.1

Botanik 
Der ausladende Baum wird 10 bis 25 m hoch und hat lang gestielte Blätter mit sieben bis neun elliptischen 
Fiederblättchen, von denen das endständige am größten ist. Die männlichen Blüten hängen in grünen Kätz-
chen. Die weiblichen Blüten befi nden sich am selben Baum zu zweit oder zu dritt an den Zweigenden. 
Die sich nach Windbestäubung entwickelnden „Walnüsse“ sind Steinfrüchte, die von einer glatten, grünen, 
später braunen, festen Schale umhüllt sind. Beheimatet ist der Walnussbaum auf dem Balkan, in Süd-
westasien bis nach China. Kultiviert wurde er in ganz Europa, Nordafrika und Nordamerika.

Anwendungseinschränkungen 
Kontraindiziert bei starker Verstopfung (Vorbehalt).

Die getrockneten Blätter des Walnussbaumes werden als Mittel gegen Magen-Darm-Katarrhe 
verwendet1,2 und bei chronischen Ekzemen eingesetzt. Als Wirkstoff e stehen Gerbstoff e, beson-
ders die Ellagitannine, aber auch Flavonoide und Phenolcarbonsäuren im Vordergrund.1

Verwendeter Teil: Blätter

WALNUSS  Juglans regia L.

  Durchfallerkrankungen 

  Magen-Darm-Schleimhautentzündung 

  Chronische Ekzeme 

BEISPIELKOMBINATION MIT WALNUSS:
+  Melisse + Gelbwurz: Funktionelle Kolopathie mit weichem Stuhl

EIGENSCHAFTEN

P f lanze gegen 
   Magen-Darm-

  Entzundungen

INDIKATIONEN

Verdauungssystem



  P f lanze gegen 

Gelenkschmerzen

Überlieferte Anwendung
Der lateinische Name der Weide „Salix“ bedeutet so viel wie „in der Nähe“ und „Wasser“. Aufgrund des 
hohen Gehalts an Salicylsäure werden Sude aus Blättern und Rinde seit Jahrtausenden zur Behandlung 
von Gelenkschmerzen, zur Fiebersenkung sowie bei Hauterkrankungen, Gicht und Ohr-Infektionen ein-
gesetzt.

Botanik
Weidenbäume werden bis zu 25 m hoch. Sie kommen in der nördlichen Hemisphäre, vor allem in 
Feuchtgebieten, vor. Die Rinde ist rissig mit biegsamen und haarigen Zweigen. Die Laubblätter sind 
um den Zweig angeordnet. Die Blütenstände der Weiden sind gelbe Kätzchen (männlich) und grüne 
Kätzchen (weiblich).

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 18 Jahren. Kontraindiziert bei 
Überempfi ndlichkeit gegen Salicylsäurederivate, Reye-Syndrom, Asthma, aktiven Magen-Darm-Geschwüren, 
Leber- oder Nierenerkrankungen, Blutgerinnungsstörungen, Glukose- und Phosphat-Dehydrogenase-
Mangel. Wechselwirkungen mit folgenden Medikamenten sind möglich: Antikoagulanzien, Salicylate und 
andere NSAIDs (VB).

Verwendete Teile: Rinde

WEIDE  Salix purpurea L. et alba L.

Die Rinde ist reich an Salicylaten (Salicin), die zu Salicylsäure verstoff wechselt werden. Die Weide 
hat analgetische und entzündungshemmende Eigenschaften und wird daher vor allem bei Mus-
kel-Skelett-Erkrankungen eingesetzt1.

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT WEIDE:
+    Braunwurz: Arthrose (während eines Schubs), 

Funktionelle Gelenkbeschwerden (subakut)
+   Braunwurz + Mädesüß: Funktionelle Gelenk-

beschwerden (subakut mit Gelenkerguss)

+   Braunwurz + Baldrian: Funktionelle Gelenk-
beschwerden (subakut mit Kontraktur)

EIGENSCHAFTEN

INDIKATIONEN
  Gelenkschmerzen

  Entzündliches Rheuma

 Fieber, Grippe, Kopfschmerzen

Bewegungsapparat
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Überlieferte Anwendung 
Der lateinische Name des Weines setzt sich aus den beiden Worten „viere“, was so viel bedeutet wie 
„binden“ und sich auf die Weinranken am Stamm bezieht, sowie „vinifera“ (weintragend) zusammen. Die 
Weinrebe stammt ursprünglich aus Kleinasien und hat sich seit dem 8. Jahrhundert vor Christus im ge-
samten Mittelmeerraum ausgebreitet.

Botanik 
Die Weinrebe ist ein mit Sprossranken kletternder Strauch, der bis zu 20 m hoch werden kann. Er wächst 
auf schluffi  gem Lehm- und fruchtbarem Sandboden in milden, gemäßigten Klimazonen. Die Blätter sind 
fi ngergliedrig und gezahnt. Die Blüten sind grünlich in der Farbe und bilden im Herbst Trauben mit Wein-
beeren aus. Für die Heilkunde werden die Blätter, das rote Weinlaub, eingesetzt. 

Anwendungseinschränkungen 
Nicht geeignet für Schwangere, während der Stillzeit sowie für Kinder unter 18 Jahren. Die Einnahme von 
Weinrebe muss mindestens drei Tage vor einem chirurgischen Eingriff  ausgesetzt werden.

Die Blätter der Weinrebe enthalten Anthocyane und Flavonoide, die Symptome wie schwere Beine
und Krampfadern linden.1 Das macht die Weinrebe zur Hauptheilpfl anze bei Veneninsuffi  zienzen.

Verwendeter Teil: Blätter   

WEINREBE  Vitis vinifera L.

  Veneninsuffi  zienz 
(Kribbeln, schwere Beine)

  Hämorrhoiden

 Rosazea

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT WEINREBE:
+  Zaubernuss: Venöse Insuffi  zienz mit 

schweren Beinen und Krampfadern

+ Steinklee: Venöse Insuffi  zienz mit Ödem

+  Steinklee + Zaubernuss: Rosazea 
(orale Behandlung)

+  Rosskastanie: Hämorrhoiden (Vorbeugung 
und akute Fälle)

EIGENSCHAFTEN

Herz-Kreislauf-System    P f lanze gegen 

  schwere Beine

INDIKATIONEN

Haut



    P f lanze gegen 

 Herzklopfen und 
         Lampenfieber

Verwendeter Teil: Blühende Zweigspitzen

WEIßDORN  Crataegus monogyna et oxyacantha L.

Überlieferte Anwendung
Der griechische Name der Pfl anze Crataegus bedeutet „Kraft“ und spielt auf die Härte des Holzes an, das 
oft für Hebel und Werkzeuggriff e verwendet wurde. „Oxus“ bedeutet „spitz“ und „akantha“ heißt „Dorn“.

Botanik
Der Weißdorn ist ein buschiger, dorniger Strauch von 3 bis 4 m Höhe mit glänzend grünen, gelappten 
Blättern, dessen hellgraue Rinde ihm den Namen Weißdorn eingetragen hat. Die duftenden, weißen oder 
rosafarbenen Blüten sind in Dolden angeordnet. Die Früchte sind rote Beeren. Der Weißdorn ist in Europa
heimisch und in allen gemäßigten Regionen der nördlichen Hemisphäre verbreitet. Die Ende Frühling 
geernteten blühenden Zweigspitzen sind der medizinisch verwendete Teil.

Anwendungseinschränkungen
Nicht geeignet für Kinder unter 18 Jahren.

Die Blüten und Blätter des Weißdorns vermindern mit Stress oder Schlafl osigkeit1 einher gehende 
Herzbeschwerden2 (Herzklopfen bzw. -stolpern). Die Gabe von Weißdorn zeigt bei ängstlichen 
Patienten eine beruhigende Wirkung.3

  Ängstlichkeit, Unruhezustände bei 
Erwachsenen und Kindern 

  Palpitationen, Tachycardie 

  Leichte Formen der Herzinsuffi  zienz 
(NYHA-Stadium II mit Ermüdbarkeit bei 
alltäglicher Körperbelastung) und leichter 
Einschränkung der physischen Leistungs-
fähigkeit

BEISPIELKOMBINATION MIT WEIßDORN:
+ Passionsblume: Reaktive Angst, Erethismus des Herzens

EIGENSCHAFTEN

Zentralnervensystem

Herz-Kreislauf-System

INDIKATIONEN
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Überlieferte Anwendung 
Erst 1736 wurden getrocknete Blätter der Zaubernuss von Nordamerika nach Europa gebracht und fanden 
sofort Anwendung als Mittel gegen Beinvenenerkrankungen, Hämorrhoiden und Diarrhö.2 Die wund-
heilungsfördernden und juckreizlindernden Eigenschaften der Zaubernuss werden in der Volksheilkunde 
zur Anwendung bei Entzündungen der Haut und Schleimhaut, wie etwa Neurodermitis, und bei Anal-
ekzemen geschätzt.1

Botanik 
Beheimatet ist der auch als Virginischer Zauberstrauch bekannte und bis zu 7 m hohe Strauch in Nord-
amerika, wird aber auch in Europa angepfl anzt.2 Die Blätter sind breit elliptisch bis verkehrt eiförmig und 
buchtig gekerbt.1 Die Blüten erscheinen erst vom Spätherbst bis in den Winter hinein und sind klein, gelb 
und haben lange Korollzipfel.2 Die Frucht ist eine holzige, zweisamige Kapsel.1 

Anwendungseinschränkungen 
Bisher sind keine Kontraindikationen bekannt.

Die Zaubernuss vereint venentonisierende, adstringierende und antiphlogistische Eigenschaften1,2,
und eignet sich damit besonders für den Einsatz zum Schutz der Gefäßwände. Besonders die 
Catechingerbstoff e, aber auch die Gallotannine, die Kaff eesäuren und die ätherischen Öle sind 
für diese Wirkungen verantwortlich.1

Verwendeter Teil: Blätter   

ZAUBERNUSS  Hamamelis virginiana L.

  Leichte Venenschwäche, besonders 
der Beinvenen, Krampfadern

  Schutz der Gefäße

  Hämorrhoiden, Analekzeme

  Entzündungen der Haut und 
Schleimhaut

  Leichte Darmentzündung mit Durchfall

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT ZAUBERNUSS:
+   Frauenmantel: Prämenstruelles Syndrom mit Zwischenblutungen (Metrorrhagie)

+  Weinrebe: Venöse Insuffi  zienz mit schweren Beinen und Krampfadern

EIGENSCHAFTEN

Herz-Kreislauf-System

INDIKATIONEN

P f lanze gegen 
 VenenschwacheHaut

Blasen- und 
Harnwegssystem, 
endokrines System; 
Gynäkologie



Überlieferte Anwendung
Der wissenschaftliche Name der Zypresse kommt aus dem Griechischen von „cyparissus“ und dem 
lateinischen „semper“, was so viel bedeutet wie „immergrün“. Traditionell wurde die Zypresse aufgrund 
der dunklen, immergrünen Belaubung oft dem Totenkult geweiht und zur Bepfl anzung von Friedhöfen 
verwendet.

Botanik
Die Zypresse ist ein säulenförmiger Baum, dessen Stamm hoch aufragt. Er kann eine Höhe von bis zu 25 m
erreichen. Die grau-rötliche Rinde verströmt einen sehr starken Geruch von Terpentin. Die Blätter sind 
immergrün, schuppig und von grün-grauer Farbe. Die Blüten sind in Kätzchen angeordnet und erzeugen 
Früchte, die Zapfen genannt werden. Die Zypresse gedeiht im Mittelmeerklima. Für die Medizin werden 
die weiblichen Zapfen verwendet.

Anwendungseinschränkungen
Bisher sind keine Kontraindikationen bekannt.

Die Zapfen der Zypresse haben antivirale1 Eigenschaften, weshalb die Pfl anze vor allem bei akuten
und wiederkehrenden Virusinfektionen eingesetzt wird. Die Wirkstoff e wirken direkt auf das Virus, 
wodurch die Infektion1,2 schnell gestoppt wird. Die Zypresse wird traditionell auch zur Behandlung 
der Veneninsuffi  zienz angewendet.

  Grippale Infekte, HNO-Infektionen, 
Erkrankungen der Atemwege 

 Herpes

 Veneninsuffi  zienz

INDIKATIONEN

Verwendeter Teil: Zapfen

ZYPRESSE  Cupressus sempervirens L.

BEISPIELKOMBINATIONEN MIT ZYPRESSE:
+  Sonnenhut: Virale HNO-Infekte, rezidivierende Lungeninfekte

+  Süßholz: Wiederkehrender Herpes

Immunsystem, HNO

EIGENSCHAFTEN

  P f lanze gegen
 virale Erkrankungen
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PFLANZE HAUPTEIGENSCHAFTEN SEKUNDÄRE
EIGENSCHAFTEN ERFAHRUNGEN DES IESV*

VORBEHALTE
KONTRAINDIKATIONEN MÖGLICHE MEDIKAMENTÖSE INTERAKTIONEN

EMA**

ACKER-
SCHACHTELHALM
Equisetum arvense L.
Oberirdische Teile

Mineralstoff modulierend
Schutz des 
Bindegewe-
bes

Kann bei längerem 
Gebrauch die Kalium-
Reserven aufbrauchen.

      (–12 Jahre)

Schwere Herz- oder 
Nierenerkrankungen. Diuretika

AFRIKANISCHE
SCHWARZBOHNE
Griff onia simplicifolia
Samen

Serotonerg Vorbeugung 
von Migräne

                            
Kann leichte und kurze Magen-
Darm-Beschwerden (Übelkeit) 
verursachen.

Tumore des Dünndarms. Antidepressiva

ARTISCHOCKE
Cynara scolymus L.
Blätter

Galleanregend, 
durchfallerregend, 
leberreinigend

Leber-
schützend

Kann bei sensiblen Personen 
Übelkeit und Durchfälle ver-
ursachen.

      (–12 Jahre)

Verstopfung der Gallengänge.
Allergien gegen Korbblütler.

Bei gleichzeitiger Gabe von anderen 
Artischocken-Präparaten kann die 
Wirksamkeit von Antikoagulantien vom 
Cumarin-Typ (Phenprocoumon, Warfarin) 
abgeschwächt sein.

BALDRIAN
Valeriana offi  cinalis L. 
Wurzeln

Angstlösend Schlaf-
fördernd

Kann Übelkeit und Bauch-
krämpfe verursachen.

      (–12 Jahre)

Allergien gegen 
Baldriangewächse.

Anpassung der Dosierung erforderlich 
bei gleichzeitiger Gabe synthetischer 
Sedativa.

BÄRENTRAUBE
Arctostaphylos uva-ursi L.
Blätter

Antiseptikum für 
die Harnwege

Entwässernd

Behandlungsdauer sollte kurz 
und auf maximal 6 Behandlungen 
pro Jahr beschränkt sein (VB). 
Kann den Urin grün-braun färben. 
Überdosis kann Appetitlosigkeit, 
Übelkeit, Erbrechen und/oder 
Kopfschmerzen verursachen.       (–18 Jahre)

Nierenerkrankungen, 
Krebserkrankungen des 
Urogenitalbereichs.

Kann gastro-intestinale Nebenwirkungen 
von Entzündungshemmern verstärken. 
Keine gleichzeitige Gabe von harnsäu-
ernden Mitteln (z. B. Vitamin C).

BRAUNWURZ
Scrophularia nodosa L.
Oberirdische Teile

Entzündungshemmend Schmerz-
stillend

(–12 Jahre)

Kann in hohen Dosen Übelkeit 
und Erbrechen verursachen.

Schwere Herzinsuffi  zienz, 
akute gastroduodenale 
Geschwüre.

Antiarrhythmika, Warfarin 
(Antikoagulanz)

BRENNNESSELBLÄTTER
Urtica dioica L.
Blätter

Mineralstoff modulierend

Antiarthritisch 
(Aufrecht-
erhaltung), 
entzündungs-
hemmend

Seltene Fälle von Magen-Darm-
Beschwerden.

      (–12 Jahre)

Schwere Herz- oder 
Nierenerkrankungen.

Bewegungsapparat Stoff wechsel

Blasen- und Harnwegssystem, 
Endokrines System; Gynäkologie

Verdauungssystem

Haut
Vitalität

Herz-Kreislauf-System
Zentralnervensystem

Immunsystem, HNO

Legende

Nicht bei 
Kindern mit 
Down-Syndrom.



PFLANZE HAUPTEIGENSCHAFTEN SEKUNDÄRE
EIGENSCHAFTEN ERFAHRUNGEN DES IESV*

VORBEHALTE
KONTRAINDIKATIONEN MÖGLICHE MEDIKAMENTÖSE INTERAKTIONEN

EMA**

ACKER-
SCHACHTELHALM
Equisetum arvense L.
Oberirdische Teile

Mineralstoff modulierend
Schutz des 
Bindegewe-
bes

Kann bei längerem 
Gebrauch die Kalium-
Reserven aufbrauchen.

      (–12 Jahre)

Schwere Herz- oder 
Nierenerkrankungen. Diuretika

AFRIKANISCHE
SCHWARZBOHNE
Griff onia simplicifolia
Samen

Serotonerg Vorbeugung 
von Migräne

                            
Kann leichte und kurze Magen-
Darm-Beschwerden (Übelkeit) 
verursachen.

Tumore des Dünndarms. Antidepressiva

ARTISCHOCKE
Cynara scolymus L.
Blätter

Galleanregend, 
durchfallerregend, 
leberreinigend

Leber-
schützend

Kann bei sensiblen Personen 
Übelkeit und Durchfälle ver-
ursachen.

      (–12 Jahre)

Verstopfung der Gallengänge.
Allergien gegen Korbblütler.

Bei gleichzeitiger Gabe von anderen 
Artischocken-Präparaten kann die 
Wirksamkeit von Antikoagulantien vom 
Cumarin-Typ (Phenprocoumon, Warfarin) 
abgeschwächt sein.

BALDRIAN
Valeriana offi  cinalis L. 
Wurzeln

Angstlösend Schlaf-
fördernd

Kann Übelkeit und Bauch-
krämpfe verursachen.

      (–12 Jahre)

Allergien gegen 
Baldriangewächse.

Anpassung der Dosierung erforderlich 
bei gleichzeitiger Gabe synthetischer 
Sedativa.

BÄRENTRAUBE
Arctostaphylos uva-ursi L.
Blätter

Antiseptikum für 
die Harnwege

Entwässernd

Behandlungsdauer sollte kurz 
und auf maximal 6 Behandlungen 
pro Jahr beschränkt sein (VB). 
Kann den Urin grün-braun färben. 
Überdosis kann Appetitlosigkeit, 
Übelkeit, Erbrechen und/oder 
Kopfschmerzen verursachen.       (–18 Jahre)

Nierenerkrankungen, 
Krebserkrankungen des 
Urogenitalbereichs.

Kann gastro-intestinale Nebenwirkungen 
von Entzündungshemmern verstärken. 
Keine gleichzeitige Gabe von harnsäu-
ernden Mitteln (z. B. Vitamin C).

BRAUNWURZ
Scrophularia nodosa L.
Oberirdische Teile

Entzündungshemmend Schmerz-
stillend

(–12 Jahre)

Kann in hohen Dosen Übelkeit 
und Erbrechen verursachen.

Schwere Herzinsuffi  zienz, 
akute gastroduodenale 
Geschwüre.

Antiarrhythmika, Warfarin 
(Antikoagulanz)

BRENNNESSELBLÄTTER
Urtica dioica L.
Blätter

Mineralstoff modulierend

Antiarthritisch 
(Aufrecht-
erhaltung), 
entzündungs-
hemmend

Seltene Fälle von Magen-Darm-
Beschwerden.

      (–12 Jahre)

Schwere Herz- oder 
Nierenerkrankungen.

Nicht geeignet für:

Kinder 
(0–12 Jahre)

VB: Vorbehalte; KI: Kontraindikationen
*Institut Européen des Substances Végétales (Europäisches Institut für pfl anzliche Substanzen)
**EMA – Empfehlungen (European Medicines Agency):
Aufgrund der eingeschränkten Forschungslage bei Schwangeren, Stillenden und Kindern reichen 
die verfügbaren Daten nicht aus, um alle Risiken, die mit der Anwendung der Pfl anze einhergehen 
können, auszuschließen. Infolgedessen und als Vorsichtsmaßnahme wird die Anwendung von 
Arzneien, die diese Pfl anze enthalten, nicht von der EMA empfohlen.
Leere Felder: Keine Vorbehalte seitens der EMA
Eine Kontraindikation besteht für jeden Extrakt bei Überempfi ndlichkeit gegen die verwendete 
Pfl anze oder einen der Wirkstoff e. 

Schwangere

Stillende
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PFLANZEN HAUPTEIGENSCHAFTEN SEKUNDÄRE
EIGENSCHAFTEN ERFAHRUNGEN DES IESV*

VORBEHALTE
KONTRAINDIKATIONEN MÖGLICHE MEDIKAMENTÖSE INTERAKTIONEN

EMA**

BRENNNESSELWURZEL
Urtica dioica L.
Wurzeln

Hemmt Prostatahyper-
plasie (Adenoma)

Antiandrogen, 
antiseborr-
hoisch (Akne)

Kann die Libido vermindern 
sowie leichte Magen-Darm-
Beschwerden verursachen.

CARALLUMA
Caralluma adscendens
Oberirdische Teile

Appetithemmend Lipolytisch

      (–12 Jahre)

CRANBERRY
Vaccinium macrocarpon 
Aiton
Früchte

Verhindert das Anlagern 
von Bakterien (Harnwege, 
Verdauungstrakt)

Kardiovasku-
lärer Schutz

Hyperurikämie (VB), Gallen- oder 
Nierensteine (VB), Diabetes (VB: 
Aufgrund des in den Früchten 
enthaltenen Fruchtzuckers).

Warfarin (Antikoagulanz, VB)

DESMODIUM
Desmodium adscendens 
sw. (DC)
Blätter

Leberschützend
Antiallergisch, 
Antiasthma-
tikum

(–12 Jahre)

ERD-BURZELDORN
Tribulus terrestris L.
Oberirdische Teile

Stimuliert die Sekretion 
der Androgene 
(steigert die Libido)

Hemmt die 
Nierenstein-
bildung

Hormonabhängiges Karzinom 
(z. B. Prostatakrebs). Kann die Photosensibilität erhöhen.

ERDRAUCH
Fumaria offi  cinalis L.
Oberirdische Teile der 
blühenden Pfl anze

Antihistaminikum 
(Haut)

Reguliert die 
Gallesekretion

      (–18 Jahre)

Verstopfung der Gallengänge, 
Gallensteine, Lebererkrankungen.

FRAUENMANTEL
Alchemilla vulgaris L.
Oberirdische Teile

Reguliert die ovarielle 
Progesteronsekretion

Wundhei-
lungsfördernd, 
entzündungs-
hemmend

 
  
Seltene Fälle von Verstop-

fung durch die adstringierenden 
Eigenschaften der Pfl anze.

GELBER ENZIAN
Gentiana lutea L.
Wurzeln

Anregung von Speichel-
fl uss und Magensaft,
appetitanregend

Antidepressiv
In seltenen Fällen mit Magen-
Darm-Geschwüren assoziiert.

      (–18 Jahre)
Magen-Darm-Geschwüre.

GELBWURZ
Curcuma longa L.
Rhizom

Entzündungshemmend,
antioxidativ

Schutz für 
Leber, Magen, 
Darm, Herz, 
Kreislauf und 
Gefäße

Kann den Speichel gelb färben.

      
Verstopfung der Gallengänge, 
Gallensteine.

GINKGO
Ginkgo biloba L.
Blätter

Gefäßerweiternd, 
venenstärkend

Schützt die 
Nervenzellen

Nicht anwenden bei 
Hämophilie (VB). 
3 Tage vor einem chirurgischen 
Eingriff  absetzen (VB).

Blutgerinnungshemmer (VB)

Die Eigenschaften der Heilpfl anzen
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PFLANZEN HAUPTEIGENSCHAFTEN SEKUNDÄRE
EIGENSCHAFTEN ERFAHRUNGEN DES IESV*

VORBEHALTE
KONTRAINDIKATIONEN MÖGLICHE MEDIKAMENTÖSE INTERAKTIONEN

EMA**

BRENNNESSELWURZEL
Urtica dioica L.
Wurzeln

Hemmt Prostatahyper-
plasie (Adenoma)

Antiandrogen, 
antiseborr-
hoisch (Akne)

Kann die Libido vermindern 
sowie leichte Magen-Darm-
Beschwerden verursachen.

CARALLUMA
Caralluma adscendens
Oberirdische Teile

Appetithemmend Lipolytisch

      (–12 Jahre)

CRANBERRY
Vaccinium macrocarpon 
Aiton
Früchte

Verhindert das Anlagern 
von Bakterien (Harnwege, 
Verdauungstrakt)

Kardiovasku-
lärer Schutz

Hyperurikämie (VB), Gallen- oder 
Nierensteine (VB), Diabetes (VB: 
Aufgrund des in den Früchten 
enthaltenen Fruchtzuckers).

Warfarin (Antikoagulanz, VB)

DESMODIUM
Desmodium adscendens 
sw. (DC)
Blätter

Leberschützend
Antiallergisch, 
Antiasthma-
tikum

(–12 Jahre)

ERD-BURZELDORN
Tribulus terrestris L.
Oberirdische Teile

Stimuliert die Sekretion 
der Androgene 
(steigert die Libido)

Hemmt die 
Nierenstein-
bildung

Hormonabhängiges Karzinom 
(z. B. Prostatakrebs). Kann die Photosensibilität erhöhen.

ERDRAUCH
Fumaria offi  cinalis L.
Oberirdische Teile der 
blühenden Pfl anze

Antihistaminikum 
(Haut)

Reguliert die 
Gallesekretion

      (–18 Jahre)

Verstopfung der Gallengänge, 
Gallensteine, Lebererkrankungen.

FRAUENMANTEL
Alchemilla vulgaris L.
Oberirdische Teile

Reguliert die ovarielle 
Progesteronsekretion

Wundhei-
lungsfördernd, 
entzündungs-
hemmend

 
  
Seltene Fälle von Verstop-

fung durch die adstringierenden 
Eigenschaften der Pfl anze.

GELBER ENZIAN
Gentiana lutea L.
Wurzeln

Anregung von Speichel-
fl uss und Magensaft,
appetitanregend

Antidepressiv
In seltenen Fällen mit Magen-
Darm-Geschwüren assoziiert.

      (–18 Jahre)
Magen-Darm-Geschwüre.

GELBWURZ
Curcuma longa L.
Rhizom

Entzündungshemmend,
antioxidativ

Schutz für 
Leber, Magen, 
Darm, Herz, 
Kreislauf und 
Gefäße

Kann den Speichel gelb färben.

      
Verstopfung der Gallengänge, 
Gallensteine.

GINKGO
Ginkgo biloba L.
Blätter

Gefäßerweiternd, 
venenstärkend

Schützt die 
Nervenzellen

Nicht anwenden bei 
Hämophilie (VB). 
3 Tage vor einem chirurgischen 
Eingriff  absetzen (VB).

Blutgerinnungshemmer (VB)



PFLANZEN HAUPTEIGENSCHAFTEN SEKUNDÄRE
EIGENSCHAFTEN ERFAHRUNGEN DES IESV*

VORBEHALTE
KONTRAINDIKATIONEN MÖGLICHE MEDIKAMENTÖSE INTERAKTIONEN

EMA**

GINSENG
Panax ginseng C.A. Meyer
Wurzeln

Wirkung auf Hypothala-
mus-Hypophysen-Ne-
bennieren-Achse und 
auf den Kohlenhydrat- 
Stoff wechsel

Anti-
asthenisch

      (–18 Jahre)

Ginsengzubereitungen können den 
Blutzuckerspiegel beeinfl ussen, Wech-
selwirkungen mit Arzneimitteln zur 
Behandlung von Diabetes mellitus sind 
möglich (Blutzuckerkontrolle).

GOLDMOHN
Eschscholtzia californica 
Cham.
Oberirdische Teile der 
blühenden Pfl anze

Schlaff ördernd Sedativ Behandlung mit Antidepressiva (MAOI, 
SSRI), blutdrucksenkende Medikamente

GUARANA
Paullinia cupana Kunth
Samen

Stimulierend für 
Körper und Geist Appetitregler

Nicht vor dem Schlafen ein-
nehmen, da es den Schlaf stören 
und die Wirkung von Sedativa 
vermindern könnte (VB).       (–18 Jahre)

Unbehandelte Herz-Rhythmus- 
Störungen, Schlafl osigkeit, 
schwerer Bluthochdruck, 
Magen-Darm-Geschwüre, 
Schilddrüsen-Überfunktion.

MAO-Hemmer (VB), Amiodarone, 
Sympathomimetika, Ephedrin (KI)

HABICHTSKRAUT
Hieracium pilosella L.
Ganze Pfl anze

Harntreibend, keim-
hemmend (Harnwege)

Gallefl uß 
fördernd, 
wirkt adstrin-
gierend auf 
die Darm-
schleimhaut 

      (–18 Jahre)

Zustände bzw. Erkrankungen, 
bei denen reduzierte Flüssig-
keitsaufnahme angezeigt ist, 
z. B. schwere Herz- und Nie-
renerkrankungen.

HAFER
Avena sativa L.
Samen

Stimuliert die 
Schilddrüse

Entzündungs-
hemmend       (–12 Jahre)

Vorsicht ist geboten bei Zöliakie, 
da Daten zum Proteingehalt 
nicht vorliegen.

HOLUNDER
Sambucus nigra L.
Beeren

Antiviral
Stimuliert die 
Bronchial-
sekretion

   Hat in seltenen Fällen 
eine abführende Wirkung.

HOPFEN
Humulus lupulus L.
Weibliche Fruchtstände

Östrogenstimulierend,
antiandrogen Beruhigend

      (–12 Jahre)
Hormonabhängiger Tumor.

JOHANNISKRAUT
Hypericum perforatum L.
Blühende Stängelspitzen

Antidepressiv Schutz der 
Nervenzellen

Keine längeren Aufenthalte in der 
Sonne während der Behandlungs-
dauer (VB). Seltene Fälle von aller-
gischen Beschwerden, Magen-Darm-
Beschwerden, Kopfschmerzen, 
Schwindel/Benommenheit, Angst-
gefühle und Schlafl osigkeit.

      (–18 Jahre)
Bipolare Störungen.

Immunsuppressiva (Cyclosporine), 
antiretrovirale Mittel, hormonelle 
Kontrazeptiva, Antikoagulanzien (VB), 
Antikrebsmittel, Antidepressiva, 
Antimigränemittel, Digoxin, Nifedipine, 
Simvastatin, Midazolam

JUCKBOHNE
Mucuna pruriens
Samen

Dopaminerg Androgene 
Wirkung

 Typ-1-Diabetes 
(Zustimm ung vom Arzt notwendig). 
Seltene Fälle von Magen-Darm-
Beschwerden und Übelkeit.

Krebserkrankung,
Schizophrenie. Antidepressiva (VB)

KATZENBART
Orthosiphon stamineus 
Benth
Blätter

Kaliumsparend, 
lipolytisch

Nierenschutz, 
verhindert die 
Bildung von 
Nierensteinen

Bei Ödemen infolge ein-
geschränkter Herz- und 
Nierentätigkeit.       (–18 Jahre)

Die Eigenschaften der Heilpfl anzen



PFLANZEN HAUPTEIGENSCHAFTEN SEKUNDÄRE
EIGENSCHAFTEN ERFAHRUNGEN DES IESV*

VORBEHALTE
KONTRAINDIKATIONEN MÖGLICHE MEDIKAMENTÖSE INTERAKTIONEN

EMA**

GINSENG
Panax ginseng C.A. Meyer
Wurzeln

Wirkung auf Hypothala-
mus-Hypophysen-Ne-
bennieren-Achse und 
auf den Kohlenhydrat- 
Stoff wechsel

Anti-
asthenisch

      (–18 Jahre)

Ginsengzubereitungen können den 
Blutzuckerspiegel beeinfl ussen, Wech-
selwirkungen mit Arzneimitteln zur 
Behandlung von Diabetes mellitus sind 
möglich (Blutzuckerkontrolle).

GOLDMOHN
Eschscholtzia californica 
Cham.
Oberirdische Teile der 
blühenden Pfl anze

Schlaff ördernd Sedativ Behandlung mit Antidepressiva (MAOI, 
SSRI), blutdrucksenkende Medikamente

GUARANA
Paullinia cupana Kunth
Samen

Stimulierend für 
Körper und Geist Appetitregler

Nicht vor dem Schlafen ein-
nehmen, da es den Schlaf stören 
und die Wirkung von Sedativa 
vermindern könnte (VB).       (–18 Jahre)

Unbehandelte Herz-Rhythmus- 
Störungen, Schlafl osigkeit, 
schwerer Bluthochdruck, 
Magen-Darm-Geschwüre, 
Schilddrüsen-Überfunktion.

MAO-Hemmer (VB), Amiodarone, 
Sympathomimetika, Ephedrin (KI)

HABICHTSKRAUT
Hieracium pilosella L.
Ganze Pfl anze

Harntreibend, keim-
hemmend (Harnwege)

Gallefl uß 
fördernd, 
wirkt adstrin-
gierend auf 
die Darm-
schleimhaut 

      (–18 Jahre)

Zustände bzw. Erkrankungen, 
bei denen reduzierte Flüssig-
keitsaufnahme angezeigt ist, 
z. B. schwere Herz- und Nie-
renerkrankungen.

HAFER
Avena sativa L.
Samen

Stimuliert die 
Schilddrüse

Entzündungs-
hemmend       (–12 Jahre)

Vorsicht ist geboten bei Zöliakie, 
da Daten zum Proteingehalt 
nicht vorliegen.

HOLUNDER
Sambucus nigra L.
Beeren

Antiviral
Stimuliert die 
Bronchial-
sekretion

   Hat in seltenen Fällen 
eine abführende Wirkung.

HOPFEN
Humulus lupulus L.
Weibliche Fruchtstände

Östrogenstimulierend,
antiandrogen Beruhigend

      (–12 Jahre)
Hormonabhängiger Tumor.

JOHANNISKRAUT
Hypericum perforatum L.
Blühende Stängelspitzen

Antidepressiv Schutz der 
Nervenzellen

Keine längeren Aufenthalte in der 
Sonne während der Behandlungs-
dauer (VB). Seltene Fälle von aller-
gischen Beschwerden, Magen-Darm-
Beschwerden, Kopfschmerzen, 
Schwindel/Benommenheit, Angst-
gefühle und Schlafl osigkeit.

      (–18 Jahre)
Bipolare Störungen.

Immunsuppressiva (Cyclosporine), 
antiretrovirale Mittel, hormonelle 
Kontrazeptiva, Antikoagulanzien (VB), 
Antikrebsmittel, Antidepressiva, 
Antimigränemittel, Digoxin, Nifedipine, 
Simvastatin, Midazolam

JUCKBOHNE
Mucuna pruriens
Samen

Dopaminerg Androgene 
Wirkung

 Typ-1-Diabetes 
(Zustimm ung vom Arzt notwendig). 
Seltene Fälle von Magen-Darm-
Beschwerden und Übelkeit.

Krebserkrankung,
Schizophrenie. Antidepressiva (VB)

KATZENBART
Orthosiphon stamineus 
Benth
Blätter

Kaliumsparend, 
lipolytisch

Nierenschutz, 
verhindert die 
Bildung von 
Nierensteinen

Bei Ödemen infolge ein-
geschränkter Herz- und 
Nierentätigkeit.       (–18 Jahre) 65



PFLANZEN HAUPTEIGENSCHAFTEN SEKUNDÄRE
EIGENSCHAFTEN ERFAHRUNGEN DES IESV*

VORBEHALTE
KONTRAINDIKATIONEN MÖGLICHE MEDIKAMENTÖSE INTERAKTIONEN

EMA**

KLETTE
Arctium lappa L.
Wurzeln

Antiinfektiös (Haut)
Entzündungs-
hemmend 
(Haut)       (–18 Jahre)

Allergien gegen Korbblütler. 
Diabetes Typ 1.

Blutzucker-Senker, Anpassung der 
Dosierung erforderlich bei gleichzeitiger 
Gabe von Anti-Diabetika, VB: Antikoagu-
lanzien, synthetische Diuretika

LÖWENZAHN
Taraxacum offi  cinale 
Weber
Wurzeln

Harntreibend
Choleretikum –
Cholagogum, 
leichtes 
Abführmittel       (–12 Jahre)

Allergien gegen Korbblütler.
Leber- oder Nierenerkrankun-
gen, Verstopfung der Gallen-
gänge, akute Magen-Darm-
Geschwüre. 

LUZERNE
Medicago sativa L.
Oberirdische Teile

Östrogenstimulierend Cholesterin-
senkend

Seltene Fälle leichter Magen-
Darm-Beschwerden (Durchfall), 
Dermatitis, Gelenkschmerzen.

      (–18 Jahre)

Frauen mit Brustkrebs-Risiko 
(Familie oder Vorgeschichte), 
hormonabhängiges Karzinom 
(Brust, Gebärmutter), Östro-
gendominanz.

Antikoagulanzien

MÄDESÜß
Spiraea ulmaria L.
Blühende Stängelspitzen

Entzündungshemmend, 
abschwellend Harntreibend

In Verbindung mit Alkohol Magen-
schleimhautschädigend (VB). Kann 
die Durchlässigkeit der Blutgefäße 
vermindern und/oder Hautirrita-
tionen (Ausschläge), Übelkeit, 
gastro-intestinale Blutungen, Er-
brechen, Nierenreizungen, Tinni-
tus verursachen.

      (–18 Jahre)

Allergien gegen Salicylsäure-
derivate. 
Nierenentzündungen, 
Reye-Syndrom.

NSAID (Ibuprofen), Antibiotika (Tetracy-
cline, Penicillin), Antikoagulanzien

MARIENDISTEL
Silybum marianum L.
Früchte ohne Faserbusch

Leberschutz, 
galletreibend

Wirkung auf 
Kohlenhydrat-
und Lipid-
Stoff wechsel

Seltene Fälle leichter Magen-
Darm-Beschwerden.

Allergie gegen Korbblütler. 
Verstopfung der Gallengänge. 

MELISSE
Melissa offi  cinalis L.
Blätter

Krampfl ösend Beruhigend Seltene Fälle von Übelkeit 
und Durchfall.       (–12 Jahre)

MÖNCHSPFEFFER
Vitex agnus-castus L.
Früchte

Hemmt Prolaktinse-
kretion Dopaminerg

      (–18 Jahre)

Frauen mit Brustkrebs-Risiko 
(Familie oder Vorgeschichte), 
hormonabhängiges Karzinom. 

Interaktionen mit Dopamin- und Östro-
gen-Antagonisten möglich

MUSKATELLER-SALBEI
Salvia sclarea L.
Oberirdische Teile

Östrogenerg
Schweißmin-
dernd (Hitze-
wallungen)

Hormonabhängiges Karzinom, 
Östrogendominanz.

MUTTERKRAUT
Tanacetum parthenium L.
Oberirdische Teile der 
blühenden Pfl anze

Vorbeugung von 
Migräne

Entzündungs-
hemmend

      (–18 Jahre)
Allergie gegen Korbblütler.

OLIVENBAUM
Olea europaea L.
Blätter

Blutdruckregulierend
Blutzucker-
senkend, 
cholesterin-
senkend       (–18 Jahre)

Allergien gegen Ölbaumge-
wächse. Schwere Herz- oder 
Nierenerkrankungen.

Die Eigenschaften der Heilpfl anzen



PFLANZEN HAUPTEIGENSCHAFTEN SEKUNDÄRE
EIGENSCHAFTEN ERFAHRUNGEN DES IESV*

VORBEHALTE
KONTRAINDIKATIONEN MÖGLICHE MEDIKAMENTÖSE INTERAKTIONEN

EMA**

KLETTE
Arctium lappa L.
Wurzeln

Antiinfektiös (Haut)
Entzündungs-
hemmend 
(Haut)       (–18 Jahre)

Allergien gegen Korbblütler. 
Diabetes Typ 1.

Blutzucker-Senker, Anpassung der 
Dosierung erforderlich bei gleichzeitiger 
Gabe von Anti-Diabetika, VB: Antikoagu-
lanzien, synthetische Diuretika

LÖWENZAHN
Taraxacum offi  cinale 
Weber
Wurzeln

Harntreibend
Choleretikum –
Cholagogum, 
leichtes 
Abführmittel       (–12 Jahre)

Allergien gegen Korbblütler.
Leber- oder Nierenerkrankun-
gen, Verstopfung der Gallen-
gänge, akute Magen-Darm-
Geschwüre. 

LUZERNE
Medicago sativa L.
Oberirdische Teile

Östrogenstimulierend Cholesterin-
senkend

Seltene Fälle leichter Magen-
Darm-Beschwerden (Durchfall), 
Dermatitis, Gelenkschmerzen.

      (–18 Jahre)

Frauen mit Brustkrebs-Risiko 
(Familie oder Vorgeschichte), 
hormonabhängiges Karzinom 
(Brust, Gebärmutter), Östro-
gendominanz.

Antikoagulanzien

MÄDESÜß
Spiraea ulmaria L.
Blühende Stängelspitzen

Entzündungshemmend, 
abschwellend Harntreibend

In Verbindung mit Alkohol Magen-
schleimhautschädigend (VB). Kann 
die Durchlässigkeit der Blutgefäße 
vermindern und/oder Hautirrita-
tionen (Ausschläge), Übelkeit, 
gastro-intestinale Blutungen, Er-
brechen, Nierenreizungen, Tinni-
tus verursachen.

      (–18 Jahre)

Allergien gegen Salicylsäure-
derivate. 
Nierenentzündungen, 
Reye-Syndrom.

NSAID (Ibuprofen), Antibiotika (Tetracy-
cline, Penicillin), Antikoagulanzien

MARIENDISTEL
Silybum marianum L.
Früchte ohne Faserbusch

Leberschutz, 
galletreibend

Wirkung auf 
Kohlenhydrat-
und Lipid-
Stoff wechsel

Seltene Fälle leichter Magen-
Darm-Beschwerden.

Allergie gegen Korbblütler. 
Verstopfung der Gallengänge. 

MELISSE
Melissa offi  cinalis L.
Blätter

Krampfl ösend Beruhigend Seltene Fälle von Übelkeit 
und Durchfall.       (–12 Jahre)

MÖNCHSPFEFFER
Vitex agnus-castus L.
Früchte

Hemmt Prolaktinse-
kretion Dopaminerg

      (–18 Jahre)

Frauen mit Brustkrebs-Risiko 
(Familie oder Vorgeschichte), 
hormonabhängiges Karzinom. 

Interaktionen mit Dopamin- und Östro-
gen-Antagonisten möglich

MUSKATELLER-SALBEI
Salvia sclarea L.
Oberirdische Teile

Östrogenerg
Schweißmin-
dernd (Hitze-
wallungen)

Hormonabhängiges Karzinom, 
Östrogendominanz.

MUTTERKRAUT
Tanacetum parthenium L.
Oberirdische Teile der 
blühenden Pfl anze

Vorbeugung von 
Migräne

Entzündungs-
hemmend

      (–18 Jahre)
Allergie gegen Korbblütler.

OLIVENBAUM
Olea europaea L.
Blätter

Blutdruckregulierend
Blutzucker-
senkend, 
cholesterin-
senkend       (–18 Jahre)

Allergien gegen Ölbaumge-
wächse. Schwere Herz- oder 
Nierenerkrankungen. 67



PFLANZEN HAUPTEIGENSCHAFTEN SEKUNDÄRE 
EIGENSCHAFTEN ERFAHRUNGEN DES IESV*

VORBEHALTE
KONTRAINDIKATIONEN MÖGLICHE MEDIKAMENTÖSE INTERAKTIONEN

EMA**

PASSIONSBLUME
Passiflora incarnata L.
Oberirdische Teile

Angstlösend, 
beruhigend Krampflösend

      (–12 Jahre)

Anpassung der Dosierung erforderlich  
bei gleichzeitiger Gabe synthetischer 
Sedativa.

ROSENWURZ
Rhodiola rosea L.
Wurzeln

Anxiolytisch,
antidepressiv Adaptogen

Reizbarkeit und Erregbarkeit  
bei Überdosierung.

      (–18 Jahre)

ROSSKASTANIE
Aesculus hippocastanum L.
Samen

Schmerzlindernd und 
gefäßstärkend bei 
Hämorrhoiden 

Entzündungs-
hemmend 
(Gefäße)

Nicht bei Nieren- oder Herz- 
insuffizienz. 3 Tage vor einem  
chirurgischen Eingriff absetzen (VB).  
Kann Verdauungsbeschwerden  
verursachen.       (–18 Jahre)

SCHWARZE 
JOHANNISBEERE
Ribes nigrum L. 
Blätter

Entzündungshemmend Knorpelschutz

      (–18 Jahre)

Schwere Herz- und Nieren-
erkrankungen (Ödeme).

SCHWARZER RETTICH
Raphanus sativus L.  
var. niger
Wurzeln

Leberreinigend,  
gallefördernd

Schleim-
lösend

Kann Magen-Darm- 
Beschwerden verursachen.

Verstopfung der 
Gallengänge.

SONNENHUT
Echinacea purpurea L.
Wurzeln

Immunstimulierend
Antibakteriell, 
antiviral,  
antimykotisch       (–12 Jahre)

Allergien gegen Korbblütler. Fort-
schreitende Systemerkrankun-
gen (z. B. Tuberkulose), systemi-
sche Erkrankungen des weißen 
Blutzellsystems (z. B. Leukämie), 
Autoimmunerkrankungen oder 
Immunsuppression (Transplan-
tationen, Chemotherapie) sowie 
chronische Viruserkrankungen.

SPITZWEGERICH
Plantago lanceolata L.
Blätter

Antihistaminikum,
entzündungshemmend

Husten-
lindernd

      (–3 Jahre)

STEINKLEE
Melilotus officinalis L.
Blühende Stängelspitzen

Regt den Lymphfluss an Venentonikum

3 Tage vor einem chirurgischen  
Eingriff absetzen (VB). Überdosier- 
ung kann Kopfschmerzen, Magen- 
Dam- und Leber-Beschwerden  
sowie Erbrechen verursachen.       (–18 Jahre)

Leberstörungen. Antikoagulanzien

STIEFMÜTTERCHEN
Viola tricolor L.
Oberirdische Teile der 
blühenden Pflanze

Lindert Juckreiz
Entzündungs-
hemmend 
(Haut)

Auf Basis der aktuellen Erfahrungen  
und Studien kann die Pflanze  
unter Umständen auch bei unter  
18-jährigen Personen angewendet  
werden.       (–18 Jahre)

Allergien gegen  
Salicylsäurederivate. Antikoagulanzien (VB)

Die Eigenschaften der Heilpflanzen



PFLANZEN HAUPTEIGENSCHAFTEN SEKUNDÄRE
EIGENSCHAFTEN ERFAHRUNGEN DES IESV*

VORBEHALTE
KONTRAINDIKATIONEN MÖGLICHE MEDIKAMENTÖSE INTERAKTIONEN

EMA**

PASSIONSBLUME
Passifl ora incarnata L.
Oberirdische Teile

Angstlösend, 
beruhigend Krampfl ösend

      (–12 Jahre)

Anpassung der Dosierung erforderlich 
bei gleichzeitiger Gabe synthetischer 
Sedativa.

ROSENWURZ
Rhodiola rosea L.
Wurzeln

Anxiolytisch,
antidepressiv Adaptogen

Reizbarkeit und Erregbarkeit 
bei Überdosierung.

      (–18 Jahre)

ROSSKASTANIE
Aesculus hippocastanum L.
Samen

Schmerzlindernd und 
gefäßstärkend bei 
Hämorrhoiden 

Entzündungs-
hemmend 
(Gefäße)

Nicht bei Nieren- oder Herz-
insuffi  zienz. 3 Tage vor einem 
chirurgischen Eingriff  absetzen (VB). 
Kann Verdauungsbeschwerden 
verursachen.       (–18 Jahre)

SCHWARZE 
JOHANNISBEERE
Ribes nigrum L.
Blätter

Entzündungshemmend Knorpelschutz

      (–18 Jahre)

Schwere Herz- und Nieren-
erkrankungen (Ödeme).

SCHWARZER RETTICH
Raphanus sativus L. 
var. niger
Wurzeln

Leberreinigend, 
gallefördernd

Schleim-
lösend

Kann Magen-Darm-
Beschwerden verursachen.

Verstopfung der 
Gallengänge.

SONNENHUT
Echinacea purpurea L.
Wurzeln

Immunstimulierend
Antibakteriell, 
antiviral, 
antimykotisch       (–12 Jahre)

Allergien gegen Korbblütler. Fort-
schreitende Systemerkrankun-
gen (z. B. Tuberkulose), systemi-
sche Erkrankungen des weißen 
Blutzellsystems (z. B. Leukämie), 
Autoimmunerkrankungen oder 
Immunsuppression (Transplan-
tationen, Chemotherapie) sowie 
chronische Viruserkrankungen.

SPITZWEGERICH
Plantago lanceolata L.
Blätter

Antihistaminikum,
entzündungshemmend

Husten-
lindernd

      (–3 Jahre)

STEINKLEE
Melilotus offi  cinalis L.
Blühende Stängelspitzen

Regt den Lymphfl uss an Venentonikum

3 Tage vor einem chirurgischen 
Eingriff  absetzen (VB). Überdosier-
ung kann Kopfschmerzen, Magen-
Dam- und Leber-Beschwerden 
sowie Erbrechen verursachen.       (–18 Jahre)

Leberstörungen. Antikoagulanzien

STIEFMÜTTERCHEN
Viola tricolor L.
Oberirdische Teile der 
blühenden Pfl anze

Lindert Juckreiz
Entzündungs-
hemmend 
(Haut)

Auf Basis der aktuellen Erfahrungen 
und Studien kann die Pfl anze 
unter Umständen auch bei unter 
18-jährigen Personen angewendet 
werden.       (–18 Jahre)

Allergien gegen 
Salicylsäurederivate. Antikoagulanzien (VB)

69



PFLANZEN HAUPTEIGENSCHAFTEN SEKUNDÄRE
EIGENSCHAFTEN ERFAHRUNGEN DES IESV*

VORBEHALTE
KONTRAINDIKATIONEN MÖGLICHE MEDIKAMENTÖSE INTERAKTIONEN

EMA**

SÜßHOLZ
Glycyrrhiza glabra L.
Wurzeln

Antientzündlich Antiviral

Kein gleichzeitiger Konsum von 
anderen Süßholzformen (Lakritze). 
Nicht mehr als 6 Wochen ohne 
ärztlichen Rat verwenden. Auf Basis 
der aktuellen Erfahrungen und 
Studien kann die Pfl anze unter Um-
ständen auch bei unter 18-jährigen 
Personen angewendet werden.

      (–18 Jahre)

Süßholz sollte nicht angewendet 
werden bei Bluthochdruck, Nie-
renerkrankungen, Leber- oder 
kardiovaskulären Erkrankungen, 
Hypokalämie.

Keine gleichzeitige Anwendung von 
Diuretika, Herzglykosiden, Cortico-
steroiden, Laxativa oder anderen 
Mitteln, die den Elektrolythaushalt 
beeinfl ussen. Keine gleichzeitige Ein-
nahme anderer Süßholzpräparate oder 
-arzneimittel.

WALDKIEFER
Pinus sylvestris L.
Knospen

Antiseptikum 
Atemwege

Expektorans, 
schleimlösend

(–2 Jahre)

WALNUSS
Juglans regia L.
Blätter

Durchfallhemmend Antiseptisch 
(Intestinal)

Nicht bei starker Verstopfung 
(VB).

WEIDE
Salix purpurea L. et alba L.
Rinde

Schmerzlindernd Entzündungs-
hemmend

Seltene Fälle von Magen-
Darm-Beschwerden.

      (–18 Jahre)

Allergien gegen Salicylsäurederi-
vate. Reye-Syndrom, Asthma, 
aktive Magen-Darm-Geschwüre, 
Leber- oder Nierenerkrankun-
gen, Blutgerinnungsstörungen, 
Glukose- und Phosphat-Dehy-
drogenase-Mangel.

Antikoagulanzien, Salicylate und andere 
NSAIDs (VB)

WEINREBE
Vitis vinifera L.
Blätter

Gefäßschützend Venentonikum
3 Tage vor einem chirurgischen 
Eingriff  absetzen (VB).

      (–18 Jahre)

WEIßDORN
Crataegus monogyna et
oxyacantha L.
Blühende Zweigspitzen 

Kardioprotektiv, 
kardiotonisch Beruhigend       

ZAUBERNUSS
Hamamelis virginiana L.
Blätter

Schützt die Gefäßwände 
(Kapillargefäße)

Adstringie-
rend (Kapil-
largefäße), 
entzündungs-
hemmend

ZYPRESSE
Cupressus 
sempervirens L.
Zapfen

Antiviral
Bindegewe-
beschützend, 
venenstär-
kend

Die Eigenschaften der Heilpfl anzen

venenstär-
kend

sempervirens L.
ZapfenZapfen



PFLANZEN HAUPTEIGENSCHAFTEN SEKUNDÄRE
EIGENSCHAFTEN ERFAHRUNGEN DES IESV*

VORBEHALTE
KONTRAINDIKATIONEN MÖGLICHE MEDIKAMENTÖSE INTERAKTIONEN

EMA**

SÜßHOLZ
Glycyrrhiza glabra L.
Wurzeln

Antientzündlich Antiviral

Kein gleichzeitiger Konsum von 
anderen Süßholzformen (Lakritze). 
Nicht mehr als 6 Wochen ohne 
ärztlichen Rat verwenden. Auf Basis 
der aktuellen Erfahrungen und 
Studien kann die Pfl anze unter Um-
ständen auch bei unter 18-jährigen 
Personen angewendet werden.

      (–18 Jahre)

Süßholz sollte nicht angewendet 
werden bei Bluthochdruck, Nie-
renerkrankungen, Leber- oder 
kardiovaskulären Erkrankungen, 
Hypokalämie.

Keine gleichzeitige Anwendung von 
Diuretika, Herzglykosiden, Cortico-
steroiden, Laxativa oder anderen 
Mitteln, die den Elektrolythaushalt 
beeinfl ussen. Keine gleichzeitige Ein-
nahme anderer Süßholzpräparate oder 
-arzneimittel.

WALDKIEFER
Pinus sylvestris L.
Knospen

Antiseptikum 
Atemwege

Expektorans, 
schleimlösend

(–2 Jahre)

WALNUSS
Juglans regia L.
Blätter

Durchfallhemmend Antiseptisch 
(Intestinal)

Nicht bei starker Verstopfung 
(VB).

WEIDE
Salix purpurea L. et alba L.
Rinde

Schmerzlindernd Entzündungs-
hemmend

Seltene Fälle von Magen-
Darm-Beschwerden.

      (–18 Jahre)

Allergien gegen Salicylsäurederi-
vate. Reye-Syndrom, Asthma, 
aktive Magen-Darm-Geschwüre, 
Leber- oder Nierenerkrankun-
gen, Blutgerinnungsstörungen, 
Glukose- und Phosphat-Dehy-
drogenase-Mangel.

Antikoagulanzien, Salicylate und andere 
NSAIDs (VB)

WEINREBE
Vitis vinifera L.
Blätter

Gefäßschützend Venentonikum
3 Tage vor einem chirurgischen 
Eingriff  absetzen (VB).

      (–18 Jahre)

WEIßDORN
Crataegus monogyna et
oxyacantha L.
Blühende Zweigspitzen 

Kardioprotektiv, 
kardiotonisch Beruhigend       

ZAUBERNUSS
Hamamelis virginiana L.
Blätter

Schützt die Gefäßwände 
(Kapillargefäße)

Adstringie-
rend (Kapil-
largefäße), 
entzündungs-
hemmend

ZYPRESSE
Cupressus 
sempervirens L.
Zapfen

Antiviral
Bindegewe-
beschützend, 
venenstär-
kend
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